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Gegen den Gewaltakt öer Entente .
Die deutsche Regierung hat ihren Bcrtrctcr in Ber -

svillcs beauftragt , dem Ministerpräsidenten Clemenccan auf
die Note über die Bcrfassungsbcstimmungen hinsichtlich

' Deutschö st erreich « ! die nachstehende A n t w o r t zu übergeben :
„ Tic alliierten nnh assoziierten Regierungen sehen nach ihrer

Note vom 2. d. M. die Borschrift des Artikels Kl Abf . 2 der deut -
schen RcichSverfassung über daS Recht der Teilnahme
TeutschüsterrelchS am Reich Srat als eine förmliche Ber -
leoung der Bestimmungen des Artikels 80 des Friedensvertrages
an und fordern deshalb von der deutsche » Regierung , daß sie inner -
halb einer " Frist von vierzehn Tagen die gehörigen Maß -
nahmen trifft , um d>csc Verletzung durch Kraftloserklärung
des Artikels Kl , Abs . 2, zu beseitigen . Tic deutsche Regierung
erklärt hierzu folgendes :

Die deutsche Frirdensdelegotion in Versailles hat in ihren den
Vertretern der alliierten und assoziierten Regierungen am 20. Mai
d. I . überreichten Bemerkungen zu dcu Friedensbedingungen bei
tfrörtcrung des Artikels 80 der Bedingungen darauf hingewiesen ,
daß Deutschland nie die Absicht gehabt habe , noch
haben werde , die deutschösterrcichischc Grenze ge -
waltsam zu verschieben , daß es aber nicht die Berpflich -
tung übernehmen könne , sich einem etwaigen Wunsche der Bevölke -

rung Oesterreichs nach Wiederherstellung des staatlichen Zusammen -
Ihqngcs mit dem deutschen Ttommlandc zu widersetzen . Tic olli -
ierten und asioziiertcn Regierungen haben in ihrer Antwort vom
»K. . Funi d. I . hierauf erwidert , daß sie von dem deutsche » Verzicht
aus eine gewaltsame Berschiebnilg der deutschösterrcichischc » Grenze
Kenntnis nähme » . Deutscherseits ist hiernach angcnommeii wor -
den , daß es den Bestimmungen des Artikels 80 der FrirdenSbedin -
gungc » , der in seinem Schlußsatz ausdrücklich auf die künftige Not -
wrndigkeit einer mit Zustimmung des Völkerbundes
erfolgenden Aendcrung der staatlichen Selbständigkeit Oester -
rcichs hinweist , nicht widerspreche , wenn diese Möglichkeit durch eine

Rückkehr üer ersten Verschleppten .
Die . SÄlesische Leitung " meldet aus Zkatiowitz : Gegen ZOO

verschleppte deutsche Einwohner trafen gestern wieder in Kattowitz ein .
Während ihrer vierzehntägigen Gefangenschaft haben sie eine schwere
körperlich « und seelische Lcidcnszeit durchgemacht . Ihre Befreiung
i ' t dem energischen Emtreleii der amerikanischen Kommission zuzu -
ickireiben , die seit Freilag in Krakau weilte . Tie Zurückgckrhrlc »
brsinden sich in jämmerlicher Verfassung . Sie sind halb verhungert
und ihrer Kleidung und Werljachen größtenteils beraubt . Sie
wurden schwer mißhandelt und stehen unter schlverster seelischer
Depression . Die Gendarmen und Polizeiwachtmeister , fünfzehn an
der Zahl , steckten in völlig zerrissenen polnischen Unisormen . Einem
Gemeindevorsteher waren die Zähne herausgeschlagen .

Sogar 10VS0 Gefangene täglich .
Ter englische Vorsitzende der Waffcnstillstandskommission hat

zu einer Besprechung über die Kriegsgefangenrnheimkehr nach Köln
gebeten und dabei eine beschleunigte Heimsendung der Kriegsge¬
fangenen , wenn möglich eine tägliche Beförderung von 10 000
Mann in Aussicht gestellt .

DaS Bestreben der Engländer , die Kriegsgefangenen nun so
schnell wie möglich loszuwerden , ist sowohl praktisch durchsichtig ,
als vom menschlichen Standpunkte zu begrüßen . Es ist wohl
nirgends ein Zweifel daran , daß unsere Regierung alles iun wird ,
um die schleunigste Hcimsendung unserer Gefangenen zu bc -
wirken .

Die ReichS - Zentralstclle für Kriegs - und Zivilgefangcnc teilt mit :
Gestern Donnerstag , ist der vierte Transport mit Gefangenen

aus englischer Hand in Frankreich in Köln eingerroffen und durch
das Durchgangslager Wetzlar wcitcrgeleitrt worden .

Bier Lazarettzüge mit Schwerkranken und Verwundeten aus
Frankreich werden am 4. und ä. September über Köln —Offcnburg
abgesandt werden .

Eine �lufforöerung an deutschlanö .
Das Ritzauische Bureau meldet aus Paris : Clenlenceau

habe , veraulaßt durch einen Schritt des Verwaltungs -
ausichusses der Gewerkschaften , erwirkt , daß Deutschland und
seine ' Verbündeten aufgefordert werden , au der Äouferenz über
Arbciterfrageu iu Washiugton teilzunehmen .

Der üeutsch - schweizerische �anüel .
iE igen er Drahtbcricht des „ Vorwärts " . )

Bern , 4. September . Eine wichtige Konferenz wurde im Berner
Bundespaiast zwischen einer Abordnung der deulichen und einer der
Sä - tvezzer Regieiung abgeholien . Es waren verireten die Zoll -
bebördcn , die Landesverleidiguii >- sbehörden , um über die Wieder -
aU ' nahme des Eisenbahnverkehrs und die Wiedereinsetzung der
deulicben Zollbeböiden auf den badiscben Bahnhöfen zu verhandeln .
Die Konierenz kam zu einer vollständigen Einigung , so daß »ach
der Ralisikation der deutschen und der Schweizer Regierung der
Verkehr wieder aufgenommen werden wird .

friedliche , dem Grundsatz des Sclbstbcstimmungsrechts der Völker

entsprechende Annäherung zwischen den beiden Ländern vorbereitet
würde . Aus diesem Grunde ist in die deutsche Reichsvcrfassung
die Vorschrift des Artikels Kl , Abs . 2, ausgenommen worden . "

Es folgt nun eine juristische Beweisführung , daß der Ar -
tikcl Kl der Rcichsverfassung nicht mit dem Friedensvertrag im

Widerspruch stehe und daß selbst bei abweichender Auslegung der
Alliierten keine Verfassungsänderung nötig ist , da
Artikel 178 der Reichsvcrfassung ausdrücklich sagt , daß die Bcstim -

mungcn des Friedensvertrages nicht durch den Artikel der Vcr -

fassung berührt werden .

Die Note schließt hiernach :

. Obwohl die Angelegenheit mit der bevorstehenden Erktärung
dem Wunsche der alliierten und assoziierten Regierungen cnt -

sprechend erledigt wird , sieht sich die Deutsche Regierung doch noch

zu folgenden grundsätzliche » Bemerkungen veranlaßt : Tie Deutsche
Regierung hat nach ihrer Ansicht k et neu Anlaß dazu gegeben ,
das Verlangen nach Aufklärung vermrinllichcr Widersprüche der

deutschen Verfassung mit dem Friedensvertrag in einer derart

schroffen Form zu stellen , wie dies in der Note der alliierten
und assoziierten Regierungen geschehen ist . Wenn diese Regierungen
für den Fall einer Ablehnung ihrer Forderung mit einer A p s -

dchnung d- er Besetzung drohen und sich hierfür ans den Ar -
titcl 420 des Friedensvertrags berufen , so muß darauf hingewiesen
werden , daß der Friedensvertrag — ganz « bgesehr « davon , daß die
alliierten und asso liierten Regierungen ihn bisher nicht ratifiziert
haben und daher ibrc Ansprüche vom Rechtsstandpunkte au ? über -

Haupt nicht darauf gründe » können — für eine solche Maßnahme
k ' dine Ttiitfe bieten . Der Artikel 420 sieht zwar unter gewissen
Umständen eine längere Dauer , aber keine örtliche Aus - -

dchnung der Besetzung vor . Tic Tcuischc Regierung kann
daher in der Androhung einer derartigen Maßnahme nur einen tief -
bedauerlichen Gewaltakt schen . '

England und Frankreich .
( Eigener Drahibcricht des „ Vorwärt S' . )

Kopenhagen , 4. September . Die englische Presse verglei�t die

jetzige sranzösische Agitation wegen des englischen Auftretens in

Persien und Siirien mit dem Faschoda - Fall » nd meint , daß mit
dieser Agitation ein französisches Mandat über Syrien angestrebt
werden soll . Der Berichterstatter von „ Daily Expreß ' in

Paris sagt , daß , falls nicht ein veranllvortliches Mitglied der

englischen Regierung eine baldige Erklärung über die Lage in

Syrien abgibt , das sranzösisch - rnglischc Verhältnis gespannt wird .

Nachdem die englische Regierung eine Erklärung abgegeben
hatte , daß die Verhaftung des E. Said im Einverständnis
mir den örtlichen französischen Behörden erfolgt war , hat
da - frauzösische Außenminifterium eine Gegenerklärung erlasien , die
die englische Erklärung als unwahr nachweist . Auf
Grund dieser französischen Erklärung greift die franzöfischc Presse
England heftig an . Die Lage ist dadurch noch kritischer geworden ,
daß diese Erklärung gleichzeitig mit dem Bericht der nach Syrien
entsandten amerikanischen Kommission erschien , worin der Anspruch
der Franzosen auf Syrien abgeschwächt zu werden scheint . Das
Blätt bedauert schließlich , daß die Franzosen und Engländer , die

jetzt fünf Jahre Waffenbrüder gewesen seien , so leicht in Streit

geraten können , besonders da es sich um Kleinigkeiten zu handeln
scheint .

Ein Ultimatum an Rumänien !
Nach einer Rcutermeldung aus Paris ist die riimänischc Frage

in ein akutes Stadium cingelrctcn . Da der Oberste Rat auf die
kürzlich an Rumänien gerichtete Note keinerlei Antwort erhalten hat ,
hat er beschlossen , einen Abgrsaiidten »ach Bukarest zu schicken , um
der rumänischen Regirrung ein befristetes Ultimatum zu
überreichen . Sollte Rnmänieil sich weigern , die Bedingungen des
Ultimatums in der angegebeiic » Frist zu erfüllen , so werden d i e
diplomatische » Beziehungen ausgehoben und der
Abgesandte der alliierten und nssoziiertcn Mächte wird mit den in
der rumäilischc » Hauplstadt refidiereiidrn diplomatischen Verireten «
dieser Mächte von Bukarest abreisen .

Nach einer anderen Reutcrmeldung ans Paris erfährt man . daß
in dem Ultimatum von Rumänien verlangt werden wird , daß es
Ungarn räumt und anerkennt , daß alles Requirierte an die
Alliierten zur Verteilung unter die Gläubiger Ungarns ausgelirsrrt
werden muß .

_ _

Die Kriegslage im ( Dften .
Stockholm , 4. September . � Wie „ Poliiiken ' aus bester Quelle

eriährl . bessert sich die miiiläriiche Lage der Sowjetregierung zu -
iehends . DenikinS Vormarsch ist aufgehalten und Kiew wieder ge -
Wonnen . Im Osten stehl die rote Armee vor Tobolsk , das bereits
eingeiiommen ist , und Kollichak lrissl Vorbereitungen zur Räumung
von Omsk . Noch weiter östlich stehen die Rälelr ' uppen vor Wladi -
wpstok .

indenstr . 3 .

53 - 54 .

3

Sie geregelte Wirtschaft .
. Der bekannte Wirtschaftspolitiker Richard Calwcr , der sich

vom überzeugten Sozialdemokraten ini Laufe eines Menschen -
alters bis zum geichätzteu Mitarbeiter der „ Deulscheu Tageszeitung "
hindurchgemausert hat , polemisiert in seiner WirischaftSkorrespoudenz
unter dem Beifall des Großagraricrorgaus gegen die Politik des

ReichSernährungsministeriuins bei der Freigabe des Haferhandels .
Auch er wirst dem Rcichsernährungsminister Mangel an Courage
vor , und sagt dann : „ und die fehlt , weil es an wirtschaftlicher
Einsicht mangelt , weil man fürchtet , das deutsche Volk

würde kein Brot erhalten , wenn man die Zwangswirt -
schast aufheben würde . Wahrhaftig : mit wilder Narrheit ist besser

zu kämpfen als mit der Dummheit , die geregelt ist . "
Richard Calwer ist einer der wenigen Nationalökonomen , die

durch die Art ihrer Ärbeit über den Vorlvurf erhaben sind , daß
ihr persönliches Interesse ihre wissenschastlichc Meinung
beeinflußt . Das schützt ihn aber nicht vor der Alterserfcheiimng ,
die die meisieu Wissenschaftler an sich erleben . Es gehört schon
eine anständige Portion Greisenhaftigkeit zu der Behauptung , man

fürchte , das deutsche Volk würde mit der Aufhebung der Zwangs -
wirtschasl lein Brot mehr erhalten . Niemand zweifelt daran , daß

zum mindesteu für mehrere Monate genug Brotgetreide auf dem Lande

ist , aber auch daran ist nicht zu zweifeln , daß die wüsten Preistreibereien
der Agrarier und die Zurückbchaltnug von Ware durch die Land -
lvirte — automatische Folgen des freien Handels — zu so un -

geheuerlichen Konvulsionen des Wirtschastslebeus führen müssen ) daß

katastrophale llmwälzungen nicht zu vernieiden

sind . Darum muß der Abbau derLwaiigswirtschast planmäßig er -

folgen , und nicht entsprechend detiWünschcn von Groß - Agraricrn ,
zu deren Bannerträger Calwer avanciert ist — auch nicht »ach den

Forderungen parteigenössisch besetzter Miilisterien , die sich gegen die

wahren Bedürfnisse der Arbeiter hinter einer Mauer besaugener
SiaatSsclretäre „ verrammelt " haben .

•

In einem Artikel über den Zusammenbruch der Brotversorgung
beschäftigt sich die „ Freiheit " ». a, mit der von uns wieder -

gegebene » Zuschrift und kommt — was anerkannt werden muß —

bei der Beurteilung deS freien Handels zu denselben Schlüssen wie

wir . Sie kann es sich merkwürdigerweise nicht verkneifen , zu bc -

Haupte » , wir hätlen diese Zuschrift „ unfreiwillig " wiedergegeben .
Wir nehmen an , daß diese II » i e r st e l l u n g der „ Freiheit "
auch unfreiwillig erfolgt ist , sonst müßten wir sie als bewußte Lüge
lennzeichnen . Nur daran Ivollen wir sie noch erinnern , daß die Uu «

abhängigen selbst gegen eine Verbilligung der Lebensmittel aufge¬
treten sind , indem sie die Beteiligung an der Verfolgung des Schleich -
Handels ablehnleii . Ihre V o r iv ü r f e gegen die mchrheitssozia -
listische Wirtschaftspolitik wirken insofern geradezu grotesk , als
eS bisher noch keine Maßnahme gegeben hat , gegen welche die Un -

abhängigen nicht berusSmäßig quergelrieben hätten .
*

In demselben Augenblick , wo die Freigabe deS Hafers so un -

erwünschte Folgen gezeitigt hat , fotdcrn die Kartoffelgroß -
Händler die Freigabe der Kartoffeln . Sogar dem

„ Verl . Tagebl . " , dem Sprachrohr der Manchestermänncr , wird das

zu bunt ' . cS fordert die Hiulerlegling einer Garantiesumme , die

zum Preisauögleich dienen soll , falls die Preise hinausschnellte ».
Wir bezweifeln . lehr , daß der Kartoffelgroßhandel für diesen Vor -

schlag viel Gegenliebe aufbringen wird . Denn wo bliebe — um
Golles willen — das Gcschäslchen , wenn man zu niedrigen Preisen
zu handeln gezwungen ist , wo die freie Initiative des Unter -
nehmers ?

»

Daß sich daS „ B. T. " in dieier Frage selbst nicht ernst nimmt

beweist die Tatsache , daß es im Abendblalt ein Rundschreiben des
Verbandes der Getreide - und Fuiterniittelvereiniguligen Deutsch -
lands ohne Vorbehalt wiedergibt , in dem es n. a. heißt , die Frei -
gäbe des Hasers habe sich . erstaunlich gut bewährt " , nur das unselige
Druichverbol habe die Sache verfahren ! Wenn es gesund ist , daß
die Preise aufs dreifache steigen — und das war beim Hafer schon
vor dem Druschvcrbot der Fall — dann hat die Händlerinnuiig aller -

dings recht . Der Arbeiter wird sich dafür aber schönstens be -
danken .

*

Infolge der außerordentlichen Teuerung am Häute - und
Leder markt richlele die demokraiische Partei des württem «
bergiichen Landtages eine dringliche Anfrage an den Er -
nährungs - und Aibeilsministcr und bitlet um Gegenmaßnahnien
gegen dir Gefährdung der Ablieferung von Schlachtvieh .

»
Auch die Seifenhändler bekommen , nachdem der Karten -

zwang aufgehoben ist , Angst vor ihrer eigenen Courage . Die Ar -
beilsgemeiiiichasr des deutschen Seisenkandels und verwandrer
Zwerge erläßt einen Ausruf , in dem sie sich dagegen verwahrt , daß



nunmehr der Bezug deutscher Seifen zu den von der amtlichen
Seifen - Herstellungs - und BertriebSgesellschaft festgesetzten billigen
Preisen überall gewährleistet ist . Man sei nicht in der Lage , die

zur Herstellung von Seifen erforderlichen Rohstoffe in ge -
nllgender Menge bereitzustellen . Infolgedessen müssen sie jede
Verantwortung für unzureichende Lieferung von deutschen Feinseifen
ablehnen .

Also auch hier eine Teuerung als Folge des freien Handels
in Sicht I

_

Gegen die militärische Reaktion .
Ei » Beschluß der Breslauer Parteigenossen .

Die letzte Versammlung des Sozialdeniokratischen Vereins
Breslau nahm einstimmig folgende vom Genossen Löbe ein -

gebrachte Resolution an :
. Die Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Ver¬

eins Breslau verlangt von der Regierung die sofortige Vereidigung
der Offiziere der Reichswehr auf die republikanische Verfafiung .
Offiziere , die sich weigern , der Republik den Eid zu leisten .
sind sofort aus der Reichswehr zu entfernen . Die Versammlung
spricht dem Republikanischen Führerbund ihre Sym -
pathien aus und ersucht ihn , allen Verfolgungen zum Trotze sein «
Treue zur Republik zu bekunden . Einen Anschlag der Reaktion
auf die deutsche Republik würde die Arbeiterschaft mit dem all -

gemeinen Generalstreik beantworten . "

Ebenfalls angenommen wurde eine zweite Resolution
Winzer , die den Rücktritt Noskes und seine Ersetzung
durch einen anderen Parteigenossen verlangt , weil er nicht
in der Lage ist , der militärischen Reaktion Herr zu werden .

So sehr wir mit der Resolution Löbe einver -

standen sind , so sehr scheint uns doch die zweite Resolution
über das Ziel hinauszuschießen . Nach unserer Kenntnis

der Dinge wird man nicht mit der militärischen Reaktion fertig
werden , indem man an Stelle NoSkes einen andern setzt ,
sondern es handelt sich darum , Noske mit einem weit

größeren Stab republikanisch zuverlässiger
Mitarbeiter zu umgeben , der es ihm besser ermöglicht ,
sich gegen reaktionäre Einflüsse seiner Umgebung durchzu -

setzen , als es ihm jetzt in seiner isolierten Stellung möglich
ists Nicht Noske stürzen , sondern ihm eine feste Stütze geben ,
das muß das Ziel sein . _

Der kalte Giä .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der in der . Deutschen Tageszeitung " veröffentlichte Aufruf de »

deutschnationalen Beamtenausschusses über die Ablegung des Be -

amteneideS auf die Verfassung unter Vorbehalt gibt uns

Veranlaffung , gegen dieses unverantwortliche Treiben der Kriegs -

Hetzer und KriegSverlängerer Stellung zu nehmen . Gerade das

Beamtentum , das ja am meisten unter der alten Regierung ge -

srondet hat und dessen freie Meinungsäußerung zum Staats -

verbrechen gestempelt wurde , hat wohl keine llrsache , der alten Nc «

gierung auch nur eine Träne nachzuweinen . ZLir achten die freie

Meinung jedes Andersdenkenden , werden aber mit aller Entschieden -

heit gegen die vorgehen , die es wagen , an dem Grundpfeiler

unserer jungen Republik zu rütteln . Nach unserer Ausfassung kann

es sich bei diesem Beamtenausschutz nur um Leute handeln , denen der

ServrliSmus zum Lebenszweck geworden ist und die glauben , ohne

Schweifwedeln ein verfehltes Dasein zu führen . Wir sind uns auch
andererseits des gefährlichen Treibens dieser Herrschaften voll be -

wüßt und erklären diesen Nutznießern deS alten Systems den

Krieg bis aufs Messer . Wir werden darüber wachen , daß
die Verfassung nicht nur dem Wortlaut , sondern auch dem Geiste

nach ausgeführt wird . Wir sozialdemokratischen Beamten betrachten
un « noch immer als Diener der Volksgesamtheit und sehen
es als unsere höchste LebensautAgbe an , dem Volke treu zu
dienen und die Verfassung der jungen Republik treu zu befolgen ,
wie eS im Eide verlangt wird . Die Beamtenschaft wollen wir zur

freudigen Mitarbeit am Ausbau des neuen Volksstaates erziehen

helfen . Zentralarbeitsgemeinschast sozialdemokratischer Beamten

Deutschlands .

Die Abfindung der �ohenzollern .
Ein Redakteur der P . P . N. hatte Gelegenheit , mit dem

preußischen F i n a n z ni i n i st e r Dr . S ü d e k u m über den
Stand der Abfindungsfrage des ehemaligen preußischen
Königshauses zu sprechen / Insbesondere im Zusammenhang
mit den Meldungen der „ Freiheit " darüber und den Gerüch -
tcn , die infolgedessen verbreitet worden sind .

Ter Finanzminister erklärte : Als nach der Revolution die ge -
meinsame Regierung der Mehrheitssozialisten und Unabhängigen
eingesetzt wurde , übernahm im preußischen Finanzministerium der
Vertreter der Unabhängigen , Herr Hugo Simon , das
ganze Gebiet des Hausministeriums als sein besonderes Arbeits -
feld und bearbeitete diese Fragen bis zum Austritt der Unabhän -
gigen aus der Regierung . Alle grundlegenden Maßnahmen , die
in Ansehung des königlichen Vermögens getroffen worden sind ,
gehen im wesentlichen auf Herrn Simon zurück .

So hat er insbesondere die b e i d e n Beschlagnahme -
Verordnungen vom 13. und 30. November 1318 veranlaßt .
Diese Beschlagnahmeverordnungen hatten in erster Linie den
Zweck einer VermögenSsicherstellung , ohne irgend ein Präjudiz
über das weitere Schicksal des im Besitz oder Eigentum der frühe -
reu königlichen Familie befindlichen Komplexes von Gebäuden ,
Wertgegenständen usw . zu treffen .

tz 2 der Verordnung vom 30 . November 1318 , der genau wie
die ganzen Verordnungen von allen damaligen Mitgliedern der
Regierung einschließlich der Unabhängigen gebilligt
worden ist , weist den Finanzminister an , dem früheren König und
den Mitgliedern seiner Familie angemessene Beträge zu
ihrem Lebensunterhalt aus den Erträgnissen oder aus
der Substanz des beschlagnahmten Vermögens zur Verfügung zu
stellen .

Die Höhe dieser Beträge wurde seinerzeit bei Feststellung
der Bedarfsnachweisnna der Hofverwaltung für Januar 1313 von
Herrn Finanzminister Simon in Uebereinstimmung mit mir im
Anschluß an den bisherigen Etat der Kronkasse festgesetzt .
Irgend eine Erhöhung der Beträge , abgesehen von Lohnauf -
besserungen und Teuerungszulagen für Angestellte und Arbeiter ,
hat seit d em Ausscheiden der Unabhängigen aus der
Regierung nicht stattgefunden .

Daß der Hofhält des früheren Königs und die Hofhaltungen
der früheren Prinzen nicht ohne weiteres aufgelöst werden konn -
tcn , versteht sich von selbst , da man nicht Hunderte von Ka »
Milien plötzlich brotlos machen durfic . Außerdem hatten die
Angestellten wohlerworbene Rechte , die ihnen wie allen anderen
Beamten , durch die gemeinsame sozialistische Regierung au § -
drücklichst gewährtet st et worden waren . Nach Maßgabe der
Verhältnisse ist eine Verminderung der Zahl dieser Beamten und
Angestellten tatkräftig durchgeführt worden und auch weiterhin im
Gange .

Was die Ab f i n d u n g s f r a g c selbst angeht , so läßt sich
das im Besitz des vormaligen königlichen Hauses befindliche Ver -
mögen in drei Gruppen einteilen : Unzweifelhaftes Privat -
vermögen des früheren Königs oder seiner Angehörigen , un -
zweifelhaftes Vermögen des Staates (z. B. die Schlösser in den
neuen Provinzen ) und strittige Objekte . Um über den Rechts -
charakter dieser dritten Gruppe Klarheit zu schaffen , wurde von
der ersten Revolutionsrcgieruug eine Kommission e i n g e -

setzt , der Vertreter des Staatsministeriums , des Justizmini -
steriumS , des Finanzministeriums , des HauSminiiteriums und ein
anerkannter unparteiischer Rechtslehrer , Professor Fleischmann -
Königsberg , angehören . Dies : Kommission , der vom Staatsmini -
sterium auch aufgegeben wurde , « inen Vorschlag über die Aus -

einandersetzung zwischen Staat und Krone auszuarbeiten , hat sich
über die Rechtsverhältnisse der einzelnen Teile des in Betracht
kommenden Vermögens geäußert , diese Aeußerung ist gedrückt
worden und es sind einige Korrekturabzüge verbreitet worden .

Irgend ein Grund zur Geheimhaftung besteht an sich auch nicht .
Es ist möglich , daß d o r i n sin dem Gutachten der Kommission )
von einer Ablösung der Kronrente , vielleicht auch von einem

Betrage von 170 Millionen gesprochen wird , aber

ich kann das nicht genau sagen , denn ich habe noch kein Exemplar
der endgültigen Redaktion zu Gesicht bekommen . Schon daraus
ist zu ersehen , wie unsinnig es ist , von einer Vorlage an die Lon -

desVersammlung , die die Zahlung einer Absindung von 173 Mll -
lionen zum Gegenstand habe , zü sprechen . Tatsächlich ist von mir

noch keine Vorlage an das Staats mini st ert um
gelangt und natürlich auch von ciescm noch keinerlei Bcjchiüjse

Denkwürdigkeiten .
Minister , Generäle und andre verflossene Größen

beschmieren Papier jetzt in furchtbaren Stößen
— geeignet wäre es leichtlich zu besseren Zwecken .
Sie aber versuchen sich zu reinigen und zu decken ,

der peinlichen Wahrheit das Auge , den Mund zu verbinden

und blechernen Lorbeer um kantige Schädel zu winden .

Wir danken ergebenst den Helden der Makulaturen .

ihr Wirken vergessen wir niemals , von dem wir erfuhren

genug im bitteren Kriege und mehr dann noch später .

Unmündigen sagen es täglich die kundigen Väter ,

wie Deutschland mitsamt seinem leidenden harmlosen Volte

Mißhandlung erfuhr und gestellt ward inmitten der Wolke

frisierter Berichte von draußen und tückischer Lügen
im Innern des Landes — nicht sollen sie wieder uns trügen .

Wir tragen an Denkwürdigkeiten in unserm Gedächtnis

die Fülle — wir lassen sie einstens zurück als Vermächtnis .

Zum Beispiel die Toten , ins grausige Sterben getrieben ,

an zwei Millionen und drüfoer sind liegen geblieben ,

gepeinigt , gefoltert , entwürdigt und endlich zerrissen ?

Und wer von den Segnungen weiter will einiges wissen ,

der zähle die Krüppel , sie stehen an Ecken und Straßen .

Auch stärkt die Erinnerung uns füglich und reichlichermaßen

das Zehnten der Kindlein durch Hunger und schlimmes Gebreste ,

daß scheußlich der Kriegsgott am Blute der Mütter sich mäste .

Dieweilen beschützte er gnädig das Wachstum der Lumpen ,

sie mehrten sich üppig und schwingen noch heute den Humpen ,

aus dem sie das Mari und die Nahrung der Schwachen verzechten .

Zum Ueberdruß hören wir nunmehr das Streiten und Rechten ,

wir brauchen nicht riesige Bücher voll dicklichem Kleister ,

gefertigt von diesem und jenem erstaunlichen Meister .

aus denen der Wahnsinn und giftige Raffgierde brüllen .

als sollte die Welt sich noch einmal mit Elend erfüllen .

Warum sind sie wieder aus dumpfigen Höhlen gebrochen ,

in die sie sich schleunigst am neunten November verkrochen ,

O blieben sie dort nur und hielten die schnatternden Münder ,

die Zeiten benötigen edlerer Weisheit Verkünderl�
Schlarass .

vie Seele der Lanüschast .
Von all den unbeseelten Dingen der Natur , die sich zu dem

Bilde der Landschaft zusammenfügen , gleicht das Wasser am meisten

« iusm lebendigen , fühlenden Wesen ; in ihm liegt die eigentliche

Seele unserer Natur , und von ihm geht alles Leben aus . An den

Flüssen sind die ersten größeren Ansiedlungen entstanden , haben

sich die Städte entwickelt , und noch heute ist der Weiher oder der

klein « Bach im Dorf der Brennpunkt alles Lebens , an dem sich das

bunten Treiben der Tiere entfaltet , an dem die Jugend spielt und

die Frauen plaudern . Ohne Wasser ist die Landschaft tot , aber

mich das Salzwasser des Meeres schafft kein Leben , sondern ver -

wandelt die Küsten in Sandwüsten . Deshalb kann das Meer höchsten »
den Eindruck einer starren Erhabenheit erwecken : die wahre Be -

seelung der Natur verleiht nur das Süßwasser des Flusses . Von ' hm
geht liebliche Jdhllik und bewegter Reichtum der Firmen aus , von

ihm jene Zartheit der Farben , jener bunte Wechsel , der die Land -

schast zum Spiegel der Menschenseele macht . Deshalb erschien den
Alten die Natur nur da schön , wo Land mit Wasser vereinigt war ,
und die ältesten Landschastsbilder stellen wasserreiche Gegenden dar .
Der Fluß mit seinen zierlichen Krümmungen und geschwungenen
Windungen prägt dem Bilde seiner Gegend seinen besonderen Eha -
rakter auf , und wenn Jean Paul von der . silbernen Schimheitslinie
der Bäche " spricht , meint er damit diese harmonische Gliederung
der Flächen , die nur durch das Wasser gegeben wird . Nicht um -

sonst hat die bildende Kunst die Flüsse von Anfang an unter dem
Sinnbild menschlicher Wesen gestaltet ; der bärtige Tiber wie der
Bater Rhein sind Urbilder der menschlichen Phantasie , und die

Dichtung hat immer wieder den Lauf des Flusses mit der Eni -

Wicklung des Menschenlebens verglichen . Wie ein spielendes Kind

springt der Strom aus den Höhen , in denen seine mütterliche Quelle

liegt , von Stein zu Stein , breitet sich dann in mächtiger Fülle und '

Reife in der Ebene , wie der vollerwachsene Mensch , und endet

schließlich , müde und versandend , in der Umarmung des Meeres ,
das sein Grab bildet . So geht alles Beseelte der Landschaft vom

Wasser aus ; Volkssitten und Volksphantasie haben aus Quellen
und Bächen geheimnisvolle Kräfte der Beseelung gezogen ; die
Namen unserer Flüsse weisen hin auf die ältesten Anfänge unserer

Geschichte , und jene „ romantische " Schönheit , in der wir den Aus -
druck des germanischen Fühlens verehren , erblüht nur unter dem
belebenden Hauch des Wassers , das Wald und Wiese zu grünen
Wundern einer lieblichen Wirrnis macht . Dr . K. H.

vie neuen Kometen .

Metcalfs beide Kometen , die dieser amerikanische Astronom vor
etwa einer Woche auffand , haben die Bezeichnung 1313 d und c er -
halten und weiden jetzt von den Sternwarten eifrig verfolgt . Der

erste ist auch für den Laien erreichbar und kann mit Hilfe eines

Opernglases leicht beobachtet werden , da er sich der Sichtbarkeit -

grenze für das bloße Auge nähert fttwa 6. Größe ) . Na - b Einbruch
der Dunkelheit findet mau ibn zur Zeit nahe dem Scheitelpunkt ,
unweit der Sterne - und jJ Cephei . wohin er von seinem Eni -

deckungsort im Sternbild der Eidechse inzwischen gewandert
ist . Er erscheint als verwaschener Rebelfleck von etwa Voll -

monddurchmesscr , also annähernd 10 Bogenminuten . Ein

Schweif war bisher nicht erkennbar . Der aufmerk -
same Himmelsbeobachter bekommt so den typischen Anblick

eines teleskopi ' chen Kometen : Gemeinhin denkt man ja bei� einem

solchen Gestirn zunächst an einen langen , schimmernden schweif .
wie ihn auch die großen unter ihnen unter dem SlrahlungSdruck des

Sonnenlichtes bilden . Bemerkenswerl ist , daß nach den sogleich an -

gestellten Berechnungen dieser Haarstern sich als ein alter Be -
kannter aus dem Jahre 1847 erwies . Sein Weiler Weg führt dielen
Kometen auf den großen Bären zu, wobei er dreimal da § lang -
gewundene Sternbild deS Drachen kreuzt und auch den kleinen
Bären durchwandert . Seine größte Erdnähe wird er am 7. d. M.

erreichen und dann nur etwa eine halbe astron . Einheit {\ . E. - - - Ab¬

gefaßt worden . Selbstberstondlich spielen bei der Entscheidung des
Ministeriums noch ganz andere Gesichispunktc mit , als die
Feststellung der rein tatsächlichen Rechts Verhältnisse .

An den Meldungen der „ Freiheit " ist daher , sotveit das

preußische Staatsministerium damit in Beziehung gebracht
wird , kein Wort wahr .

Ter Finanzminister erklärte ferner , daß nach den bis -

herigen Feststellungen , die besonders auch sein früherer Kol -

lege Simon vorgenommen habe , die frühere königliche Fa -
milie keine Kopitalsanlage im Ausland hätte . Bei seiner

Flucht ins Ausland habe der frühere König insge -
samt (5 a 0 l) 0 0 M a r k bei sich gehabt . Jedenfalls sei in den

Tagen vom 9. bis 18 . November , also ehe die Beschlagnahme
ausgesprochen worden sei , kein Pfennig herausgebracht wor -
den .

Der Finanzminister hegt die Hoffnung , zu gegebener
Zeit eine Regelung vorschlagen zu können , die ohne Kleinlich -
keit und Gehässigkeit sei und auch im Volke keinerlei begrün -
deter Kritik unterliegen werde .

Der Regierungspräsident von Vorpommern .
Gegenüber der Einsendung in Nr . 447 deS „ Vorwärts " , die

uns aus den Kreisen der organisierten Landarbeiter zuging , beschloß
eine am Dienstag stattgesundene Mitgliederversammlung des soz .
Wahlvereins Stralsund einstimmig :

Wir halten an den Vorschlägen für die Neubesetzung poliliswer
Beaintenslellen in Vorpommern fest , die im Einvernehmen mit
der Landlagssrakiion , der Bezirksleitnng Slctlin und der Wahl -
kreislcilung getroffen sind , also auch an H a u ß m a n n - Slellin
als Präsidenten . Da die ministerielle Zusage für die nach demo -
Iratischen Grundsätzen zustande gekommene Liste bereils erfolgt
ist , erwarten wir umgehend die Ernennungen , da bei weiierem
Hinzögern Gefahr im Verzuge ist und die Verhältnisse hier nach -
gerade uuhaltbar sind .

Inzwischen ist der Vorsitzende des Gewerkschaftskartells , Genosse

Hunger in Stettin , an Stelle des Landrats v. Loebell in Swine -
münde zum Landrat des Kreises Usedom - Wollin ernannt

worden , ferner der Arbeitersekretär B ü l o w zum kommissarischen
Landrat des Kreises Franzburg . — Den vorpommerschen Ge "

nassen möchten wir empfehlen , die schwierige Frage der Aemter - '

Neubesetzung nicht noch durch inneren Zwist zu erschweren .

Die siaatsgefährliche Einigungsftelle .
In den Geschäftsräumen der Zentralstelle für Vereinigung der

Sozialdemokratie erschienen gestern Donnerstag nochmillag zwei
Angehörige des Reichswehrgnippenkommandos I und durcknuchien
die Räumlichkeiten angeblich nach roten Fahnen . ' Sie „bc -
schlagnahmten " einige Broschüren , die sie auch in jeder Buchhandlung
Valien haben können und durchstöberten die Kartholek nach Adressen .
Dem zuiällig anwesenden Genossen Unger und seiner Frau gegen -
über benahmen sie sich ziemlich rüpelhaft , den Genossen Riebeling
unterzogen sie einer LeibeSvisiialion .

Wir bestöligen Herrn Oberst Reinhard gern , daß er gestern ,
Donnerstag , Berlin wieder einmal gereitet hat .

Ruprecht der Schutzbefohlene . Der bayerische Exkronprinz . der
sich wegen seiner von der Entente verlangten Auslieferung unter
den Schutz des bäuerischen Landtages geitellt hat , richtet an den
LandtagSpräsidenten Franz Schmitt ein längeres Schreiben , in
dem er kräftig an den bayerischen Partikularismus appelliert und
weiter der neuen Zeit Konzessionen zu machen sucht . So verlangt
er u. a. von jedem deutschen Fürsten , „ daß e r s i ch vorbehält -
los der staatlichen Entwicklung seiner Heimat
fügt " , was ihn aber nicht hindert , als „ Ruprecht . Kronprinz von
Bayern " zu unterzeichnen . So fügt man sich vorbehaltlos . . . . �

Ach, eS ist ja so schwer - - - -Gestern brachten Blätter die Noch -
richt . daß die Unabhängige Fraktion in B r a u n s ch w e l g
aus der Landesversammlung ausgetreten sei . Und schon glaubten
wir , daß wenigstens in Brounschweig der Beschluß der Berliner
Arbeiterräte aus Einstellung der parlamentarischen Tätigkeit Gc -
horsam find «, aber eS war so schlimm nicht gemeint : Man ist nicht
ausgeschieden , sondern nur zeitweilig hinausgegangen und treibt ein

wenig Od st r u k t i o n. Ach, eS ist ja so schwer , sich von den lieb »

gewordenen Sesseln zu trennen

- - - -

stand Erde Sonne zu rund 150 Millionen Kilometer ) von unS em -
fernt sein . Am 13. September läuft er zwischen Räoern nnd
Deichielsterncn deS großen Wagens hindurch , bleibr also einstweilen
dem Himmelspol so nahe , daß er während der ganzen Nacht ficht -
bar ist .

Der dritte Komet dieses Jahres ( 1313 c Metcalf II ) ist , weil er
nur etwa neunter Größe , dem Feldstecher nichl mehr zugänglich .

Notizen .
— Im Lessingtheater wurde HanS Müllers Schau ' piel

„ Schöpfer " wieder ausgenommen . Bassermann svieli . vom
Swauipielhause dazu beurlaubt , wie früher die Hauptrolle . Schade ,
daß man sein Können nicht zu besseren Ausgaben anSzunnyen ver¬
steht . Oder gilt noch die alle Regel , daß der Virtuose f —

jenen Stücken am meisten brillieren kann , worin die Tbeatermache
überwiegt ? Jedenfalls ist in diesem palheiiich - iennmentalen
Drama alle Psychologie auf den Kopf gestellt ; die KonflAie sind
verbogen , um die Effekte zu steigern . Und so kann auch Baiser -
mann wohl seine vielfachen Künste spielen lassen , von der an -
deuiendcn Nuance bis zum Forlissimo bruialer Kraftäußerung , ja
momenlan mitreißen , aber nichl innerlich überzeugen . Lina
Lossen kann nur ein Stuck ihrer Jnnerlirbkril enthüllen . Den
Todeskandidaten zeichneie Koniad Veidi markant . — r.

— Goethe und de r Flob . Ein Feuilleton der „ Frei -
heit " belehrt uns darüber , daß Goethes „ Tasso " und „ Iphigenie "
langweiliges und miserables Gewäsch sind , weil man sich nicht vor -
stellen lönnte , daß darin das Wort Floh vorkommt . Nur Stücke ,
in denen der Floh austräte , seien wirklich aus dem Leven der
Menschen gegriffen . — Wir halten diese proletarische Aestheiik
wieder für ein typisches Beispiel der unabhängigen Halbheit und
Gedankenschwäche . Was nützte der Floh im „ Faust " , wenn nicht
auch die Laus darin vorkäme . Nur ein Stück , wo es ordentlich
lausig und verlaust zugeht , kann dem arbeitenden Volk wirklich
etwas bieten . Wir empfehlen diesen Gedanken für den weiteren
Ausbau in der „ Roten Fahne " . Daß die Leute jedes Klassenbewußt -
sein verloren haben , die an ilohlosen Stücken noch Gefallen finden ,
bedarf für einen „ revolutionären " Ardeiter keine ? weiteren Wortes .
Klassenbewußte Arbeiter dagegen geben zu ihrer literarischen Er -
bauung in den Flohzirkus . Tort gibt ' s nur Flöhe . Nach Ansicht
der „ Freiheit " ist dort die konzentrierte Literatur zu genießen .

Wissenschaftliche H o ch s l ü g e. In Halls a, S .
werden mit Verwendung technischen Kriegseriahrungen seit einigen
Monaten Flugzeugausstiege un ' ernommen zu dem Zwecke , physi -
kali ' che Bcobachlungen aus größeren Höhen zu gewinnen . ES
bandelt sich dabei um die Erforschung der meteorologischen und
elektrischen Eigenschaften der Almoipkäre , wie sie früher » ur in be -
mannten Freiballonen sowie durch unbemannte Ballone und Drachen

auSgeführl werden konnte . Bei den bis jetzt uniernommenen Flügen
wurden bäustg in Höheu von 4000 bis 6000 Meier erfolgreiche
Messungen ausgeführt . Es ist beabsichtigt , die Arbeiten zu einem

regelrechten , terminmäßigen Flugbetrieb mit Registriergeräien aus -

zugestalten , wodurch für das Flugzeug , besonders für kleine Einsitzer .
eine neue Borwendungsmöglichkeit entstehen wird . Tie Versuche
wurden von Professor Wigand und den Herren Wienecke und Koppe
angestellt .



Unabhangig - Mliche Entrüstung .
Wo bleibt fie im Miiuchener �alle ?

Tie „Freiheit " schäumt noch immer in sittlicher Ent -
rünung über die gar nicht stattgefundene Flucht
R u n g e s aus dem Militärlazarett , während sie natürlich
gar nichts dabei fand , dafc ihr Gewährsmann , der über das
angebliche Wohlleben Runges berichtete , der Kommunist
Eberleiu , als Mitinsasse desselben Gefängnislazaretts tat -
sächlich aus dem Gefängnis ausgebrochen ist
und damit den Beweis erbracht hat . daß gewisse Leute auch

ojjne Einberständnis der Regierung aus
Ztaatsgefängnissen herauskommen .

Aber wo bleibt die sittliche Entrüstung der „Freiheit "
gegenüber den schauerlichen Greueltaten , die der Münchs -
n e r Geiselmordprozeß enthüllt ? Nicht ein
Wort der Verurteilung haben wir bisher in der „Freiheit "
gelesen über jene verkommene und blutgierige Bande im

Luirpoldgymnasium , von der jetzt ihre eigenen Führer auf der

Anklagebank aussagen , daß sie aus fast nichts als Gesindel
bestanden habe , das plündern und stehlen wollte
und tatsächlich nach Herzenslust geplündert und ge -
stöhlen hat . Kein Wort der Verurteilung über diese
Führer selber , die aus ehemals gelben Denun -

z i a n t e n , niit allen Geschlechtskrankheiten behafteten Z u -

h ä l t e r n usw . über Nacht zu „ Arbeiterführern " wurden und
an nichts dachten , als ihren blutgierigen und rohen
Instinkten freien Lauf zu lassen . Kein Wort der Verur -

wilung über den frivolen Akt der Hinrichtung
selber , bei dein Dirnen lachend aus den
Kasernenfenstern schauten , während die Opfer unter
gemeinen Mißhandlungen zur Richtstätte geschleift wurden , nach -
dem man sie tagelang in ein Kellerloch gesperrt hatte — in dem
nach dem Urteil eines Mitangeklagten nichte inmal Schwe r -
Verbrecher hätten sitzen dürfen — . nachdem man sie seelisch
und körperlich in der niedrigsten Weise gefoltert und gequält
hatte ! Kein Wort der Verurteilung über die Vollstrecker
des ohne Gericht und Untcrsuckung erlassenen Todesurteils ,
die sich hinterher in viehischer Weise brü steten , wie sie die
Opfer aus nächster Nähe mit ihren Kugeln zerfetzt hatten ! —

In dem Entr . iistungskobex der „Freiheit " hat immer ein
Gelage eine große Rolle gespielt , das die Mörder
Liebknechts und Rosa Luxemburgs nach der Mord -
tat veranstaltet haben sollten . Aber hat die „Freiheit "
auch nur ein Wort des leisen Tadels dafür gehabt ,
daß nach Aussagen der Münchener Angeklagten selber im An -
schlug an die Geiselerschießung an die Mannschaften Wein
und Zigaretten in beliebiger Menge ausgeteilt
wurden und daß hinterher die Entlohnung , gleichsam als

Belohnung für die erfolgte Erschießung statt -
fand ? ! ,

Welch ein weites Feld für moralische Entrüstung öffnet
sich hier ! Aber wir werden wohl vergeblich darauf warten ,
daß die „Freiheit " im Münchener Falle ihre sonst so edel zur
Schau getragenen Gefühle für Menschlichkeit und Gerechtigkeit
entdeckt .

Ein benachteiligter Wahlkreis .
Tie Abgeordnetenzahl für Teltow - Beeskow -

Storkow - Charlottenburg .
Aus dem Ministerium des Innern erfahren wir : Nach einer

Mitteilung verschiedener Blatter hat die Deutsche Bolkspartei bei
der Negierung beantragt , im neuen Reichstagswahlgesetz die Zahl
der in ? Wahlkreis Teltow - BeeZkow - Storkow - Char -

lottsnburg zu wählenden Abgeordneten um 3 zu erhöhen Won
9 aur 12) . Begründet wird diese Forderung damit , daß bei der

Wahl im Januar in dem genannten Wahlkreis nur auf je 118900

Wahlberechtigte resp . aus 00 200 abgegebene SHm -
in e n ein Abgeordneter gekommen sei , während im Durchschnitt auf
etwa W 700 . Wahlberechtigte und 73 900 abgegebene Stimmen schon
ein Abgeordneter entfalle . Dazu ist zu bemerken :

Nach der > Verordnung über die Wahlen zur verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung vom 30. November t918 beruht die

Wahlkreiseinteilung und die Zahl der Abgeordneten auf dem Grund -

sab , daß auf durchschnittlich 150 000 Einwohner noc ?
der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 — der letzten , die statt¬
gefunden hatte — ein Abgeordneter entfällt und ein Ueberschuß
von mindestens 75 000 Einwohnern vollen 150 000 gleichgerechnel
wird . Genau nach dieser Bestimmung ist auch der Wahlkrels
Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg eingeteilt , der nach der

Volkszählung von 1910 1311576 Einwohner hatte uns

demnach mit 9 Abgeordneten zu versehen war . Infolge der Be -

völk ' ' rungSverschiebungen belief sich die Zahl der Wahlberechtigten
in diesem Kreise auf 1 062 089 und war damit in der Tat größer
als die Zahl der Wahlberechtigten ?n anderen Kreisen , die cinw

ebenso große oder noch höhere Zahl von Abgeordneten zu stellen
hatten . Diese Unebenheit ist aber nur dadurch möglich geworden ,

daß die letzte Volkszählung so viele Jahre zurücklag . Die

Zahl der Wahlberechtigten zum Maßstab der Zahl der zu wählen »
den Abgeordneten zu machen , würde zu sehr erheblichen Wahltech -
nischen Schwierigkeiten und zu einer von Wahl zu Wahl wechseln -
den Zahl von Abgeordneten für die einzelnen Wahlkreise führen .
Immerhin wird diese Frage bei den Verhandlungen über die Ge -

staOung des künftigen Reichswahlrechts eine Rolle spielen und vor -

aussichtlich eingehend geprüft werden . Da übrigen ? demnächst
eine Volkszählung statttfindet , so würde sich für den Wahl -
kreis Teltow - BeeSkow - Storkaw - Charlottenburg eine Vermehrung der

Abgeordneten vermutlich von selbst ergeben .

Dbermaiige Spaltung im vollzugsrat !
Die zu erwartende Spaltung im kommunistisch - unab -

bänqigen Vollzugsrat scheint schon eingetreten zu sein .

Wenigstens bringt die „Freiheit " versteckt die folgenden sechs
Zeilen :

. Durch den Austritt de� drei Mitglieder der K. P . D. aus
dem BollzugSrat , an deren Stelle die Genossen Heinen , Riedel
irnb Exner gewählt worden sind , hat sich die N e u k o n st i «
inierung des VollzugSratö nolwendig gemacht . Außer
dem Genossen Richard Müller wurde an Stelle des ausscheidenden
Genossen Rasch der Genosse Heinen als Vorsitzender gewählt . "

Also sind jetzt auch die Kommunisten aus dem Vollzugsrat
ausgeschieden , und die Unabhängigen sind setzt ganz hübsch
allein u n : e r sich . Wann machen die Kommunisten ihren
eigenen Pollzugsrat auf ? Die Anhänger der Rätediktatur
werden nicht eher ruhen , als bis jede ihrer unzähligen Rich -
tungen einen eigenen Vollzugsrat hat .

Verurteilung wegen Truppenbeleidigung . Der veraniwort »
liche Redakteur der unabhängigen „ Hamburger Bolkszeitung " wurde

wegen Beleidigung der Freiwilligen - Truppan vom außerordentlichen
Kriegsgericht zu drei Wochen Gefängnis verurteilt .

die Silanz öes Solfthewismus .
Die Verwüstung Rußlands durch den Bol -

s ch e w i s m u s ist schlimmer , als die Verwüstung des Kriegs -
gebiets in Frankreich durch alle Schrecken des modernen
Artilleriekampfes und durch die planmäßige Zerstörungsaktion
der deutschen Rückzüge .

Dieses geradezu vernichtende Urteil über den Bolschewis -
mus fällt das Zentralorgan der Unabhängigen , die
„ Freiheit " , in ihrem Leitartikel „ Wir wandern aus " von
Engelbert Graf . Dort ist zu lesen :

Ein viel lohnenderes Arbeitsfeld als der Westen wird für
auswandernde deutsche Arbeiter der O st eil bieten ,
Rußland , und zwar ganz gleich , welches das politiiche Schick¬
sal Rußlands fein wird . In Frankreich ist immerhin nur
ein Teil , in Rußland ist das ganze Wirtscbastsleben . der
gesamte Verkehr zerrüttet . Hier muß ein Neuaufbau von
Grund auf erfolgen .

Vergleicht man mit dieser wahren Bilanz deS
Bolschewismus das , was die Unabhängigen in ihren
Versammlungsreden harmlosen Leuten über die Sowjet -
republik erzählen , so hat man einen bequemen Maßstab für
den ganzen Umfang des unabhängigen Widerwillens gegen
die Wahrheit . _

von England gekaust .
Kommunisten mit Chauvinistengeldern .

Im Dezember wurde als syndikalistische Gogenorganisation
gegen den Deutschen TransportarbeUerverband ein „ Deutscher Sec -
mannsbund " gegründet . Der „ Courier " , das Organ des Transport -
arbeitcrverbcmdeS , hat diesen Seemannsbund von Ansang an mit

Entschlodenheit bekämpft . Er hat nachgewiesen , daß die Haupimacher
dieses Bundes früher alldeutsche Kapitäne und Ossi -
ziere sowie früher gelbe Seeleute sind und daß seine Tak -
tif , fortwährende Streiks und Unruhen , lediglich den Feinden
der deutschen Handclsschiffahrt zugute kommt . Jetzt
kann das Organ des TransportarbeiterverbandeS einen Schritt
weitergehen und den Nachweis führen , daß dieser Seemannsbund
direkt vom Ausland gekauft ist . Einer der Angestellten ' dieses See -
mannsbundes , Jöhnke , hat seine umfangreichen Unterschlagungen
damit entschuldigt , daß der Verband selbst seine Mittel aus sehr
trüben Geldquellen bezöge . Bei der winzigen Zahl der Mitglieder

. de ? SecmannSbundes , seiner riesigen Agitation , seinem wöchentlich
erscheinenden Verbandsblatt und den anderen hohen Ausgaben
nahm man als sicher an , daß dieser Deutsche Secniannsbund ruf -
fische und ungarische Bolschewikcnrubel bezöge . Aber damit nicht
genug ! Der „ Courier " stellt öffentlich fest , daß dieser Deutsche See -
mannsbund auch Zuhältcrsubvcntioncn aus englischen Geldquelle »

erhält und z. B. Anfang August d. . J . durch Vcrmittlng des bcrüch -
tigten Havelock Wilson in London 20 000 Mark erhalten und

abgehoben hat . Havelock Wilson ist als fanatischer englischer Chan -
vinist und wütender Deutschenfresser ebenso bekannt wie als skrupel -
loser , persönlicher Charakter . Die kommunistischen Macher de »

Deutschen Seemannsbundes nehmen also ausländisches Bestechung ? -

geld , und noch dazu von einem Engländer , der seit Jahren Himmel
und Hölle in Bewegung setzt , um die deutschen Seeleute

zu ächten und brotlos zu machen . Von englischen Kapi -

taliften bestochene deutsche Bolschewiken wollen die deutsche ' See -

schiffahrt endgültig zerstören . Eine saubere Brüderschaft !

die d . p . unö Sie firbeitereatswahlen .
Die Freie Demokratisckis Fraktion der Arbeiterräte Groß »

Berlins nahm in ihrer Sitzung am Dienstag . 2. September d. I . .
Stellung zu der vom Zentralrat festgelegten Tagesordnung für die
Neuwahlen der Arbeiterräte . Die Beriammlung tadelte die Nickt -
einbeziehung der selbständigen Gewerbetreibenden und der selb -
ständigen Angehörigen der freien Berufe .

Nach einer sehr eingebenden Aussprache faßte die Freie demo -
kratische Fraktion den einmütigen Beickluß . sich an den
Wahlen der Arbeiterräte Groß - Berlins . die auf
Grund der Wahl des Zentralrates erfolgen , zu
beteilig en .

Die Kontrollkommission zur Ueberwachung der deutschen Ab -

rüstung . In verschiedenen Blättern ist gemeldet worden , daß die

Entente am 5. September eine große , aus 70 Offizieren bestehende
Kommission in Bewegung setzen werde und daß die deutsche Regie -

rung dagegen protestiert habe , da eine Ueberwachung erst drei Mo -
naie nach eingetretenem offiziellen Friedensschluß einsetzen dürfe .

Diese Nachricht ist unzutreffend . Es sind in Berlin lediglich einige
alliierte Offiziere eingetroffen , um mit deutschen Amtsstellen vor -
bereitende Beratungen über die Organisation der künftigen
Ueberwachung zu pflegen .

Unabhängige Landesverräter . Außer einer Anzahl Unabhän -
giger in der Pfalz haben sich auch Führer der Unabhängigen in
Köln bereitgefunden , in Gemeinschaft mit den Klerikalen und im
Dienste Frankreichs am Bau der Rheinischen Republik uritzuar -
beiten . Es sind dies : O. H. Müller , früherer Borsitzender der
U. S . P . in Köln , Josef S m e c t s , der im Namen der U. S . P .
bei allen Behörden beglaubigt war , Lesimple , Vertreter
der U. S . P . im Nrbeiterrat beim Kölner Regierungspräsiden -
ten , und E i d n e y e r , Vorsitzender der P r e ß k o m m i s s i o n des
Kölner U. S. P. - Blattes . Das Bankhaus Jos . Zettl in Köln teilt

mit , daß es Spenden für diesen Rheinlandsbund der Unabhängigen
entgegennehme .

Die Wirtschgftsbcihrlfen für die preußischen Beamten . Die
in Vorbereitung befindliche Vorlage für WirtschastSbeihilsen für

preußische Beamte geht der Landcsversammlung in der nächsten
Woche zu . Der StaatshaushaltSausschuß wird sich zunächst mit der
Frage der Dcckungsmittel für diese Vorlag « befassen . Das Plenum
der Landesvcrsammlung wird die Vorlage in seiner ersten
Sitzung nach der Sonimerpause . am 18. d. M. > beraten . Die Wirt -
schastsbeihilsen sollen Ansang Oktober in Prestßen zur A u s z a h -
l u n g kommen . Zurzeit schweben Erwägungen , inwieweit auch
den Staatsarbeitern Wirtschastsbe ' hilfen gewährt werden
können . Die Staatsregicrung will in dieser Frage die Meinung
der Landesversammlung hören .

Staötverorönetenversammlung .
Vorsteher Dr . Weist eröffnet die erste Sitzung nach den Ferien

mit einem Nachruf für die� verstorbenen Stadtvv . Dr . Huge Heine .
mann sSoz . ) und Dr . Friedrich Naumann lDem . ) , die iür dw
beiden Verstorbenen eintretenden Oberpostschaffner Echterbecker
und Rechnungsrat Fuhrmann werden eingeführt .

Im Anschluß an den Vorschlag des Vorstehers , die Neuwahl
der unbesoldeten Stadträte bis zum 1. Oktober hinaus -
zuschieben und die Vorbereitung der Neuwahl der Berwaltungs -
deputationen und Kommissionen dem Ausschuß für die Neuwahl
der Stadtr . te zu überweisen , nimmt Stadtv . Dr . Rosenfeld ( II . Soz . ) ,
um die dringende Notwendigkeit schleuniger Neuwahlen darzutun ,
auf den gestrigen Beschlutz der Schuldeputation Bezug , wonach
den Lehrern entgegen der Stellungnahme der Unterrichtsverwaltung

und der Versammlung eine Beeinflussung der Eltern , die ihre Kin -
der nichi am Religionsunterricht teilnehmen lassen wollen ,
erlaubt sein soll , indem nur eine „ unzulässige " Beeinflussung der -
boten wird . Die Erörterung dieses Vorfalls führt sofort zu h e f -

tigen Zusammenstößen zwischen der Mehrheit und der
Minderheit ; während die Stadtvv . Lehrer Hübner und Gaß iSoz . )
sich im Sinne de » Dr . Rosenfeld äußern , suchen die Stadtvv . Cassel
( Dem. ) und Koch ( Bürgerl . Vg. ) die Schuldeputatio » in Schutz zu
nehmen . Als der Stadtv . Adolf Hoffmann ( U. Soz. ) das Wort

erhält , bricht die übervolle Zuhörertribüne in laute Beifallsrufe aus ,
wie sie auch den Fortgang der Auseinandersetzung mit fortgesetzten
Demonstrationen begleitet . Stadtv . Cassel legt Protest dagegen ein ,

daß man selbst schon in dieser Versammlung kaum noch sprechen
könne , ohne van dem Geheul der Trihüiie überschrien zu werden .

Sachlich wogt der Streit darum , ob die Mehrheit der Berliner Be -

völkerung ' auf dem Standpunkt der Schuldeputation steht oder nicht .
Den Ausdruck „ Komödiant " , den Adolf Hoffmann von �Koch ge¬
braucht , rügt der Vorsteher als unzulässig . — Der Vorschlag des

Vorstehers gelangt schließlich zur Annahme .
Zur Verhandlung gestellt wird zunächst der dringliche

Antrag Wehl : den Viagistrat zu ersuchen , mit allergrößter Be »

schleunigung an Stelle des muffigen Mehles in Zukunft
nur noch einwandfreies Material zur Herstellung des

Brotes zur Verfügung zu stellen , um schweren Gesundheitsschädi -
gungen der Bevölkerung vorzubeugen . Zugleich beraten wird der

Antrag Koch und Genossen , den Magistrat zu ersuchen , baldigst Maß »
nahmen zu treffen , um die Z w a n g Z w i r t s ch a s t im

Bäckereigewerbe abzubauen und die volle Gewerbe freiheit

wiederherzustellen , in der Uebergangszeit aber die Vertretung der

Meisterschaft mehr als bisher zur Mitarbeit heranzuziehen .
Den Antrag Wehl begründet Stadtv . Frau Dr . Wehl ( U. Soz . ) -

die die Schuld an den schreienden Mißständen in der Brotversorgung
in erheblichem Umfange den Organen der Stadtvcvwaliung zuickiebt ,
während es den Arbeiterräten zu danken sei , wenn das Uebel

wenigstens einigermaßen habe eingedämmt werden können . �
Eine

Probe des verdorbenen Mehles legt sie auf den Tisch des Hauses
nieder . Sic tritt schließlich für die Kommunalisierullg der Brotver -

sorgung ein . Das verdorbene Mehl sei nur noch als Schweine -

f u t t c r brauchbar .
In der Debatte berichtet Stadtv . Melzer ( Bürger ! . Vgg. ! von

seinen Beobachtungen im Osthafen , wo das Mehl gelagert war . ES

habe große Mühe gekostet , überhaupt Zutritt zu erlangen . Das

Mehl sei als völlig unbrauchbar erkannt Warden . Die dortige

„ Schweinerei " müsse beseitigt werden . Eine direkte Torheit

sei die Mischung schleckten Mehls mit gutem . Nicht weniger als

125 000 Sack verdorbenen Mehles sollen dort lagern .
( Große Bewegung . ) Das System der unseligen Zwangswirt .
s ch a f t habe dieses Unheil über uns gebracht . ( Stürmischer Wider -

spruch der Mehrheit . ) Weg mit diesem abgewirtschafteten System !
Bei den weiteren Darlegungen des Redners , die sich mehr und mehr

zu einem Plaidohcr für die Bäckermeister und u. a. auch zu heftigen
Äiigriffen aus die Konsumvereine zuspitzen , greift die Trtbiina

andauernd so lebhaft ein , daß sie vom Vorsteher und von seinem
Stellvertreter Wege wiederholt zur Ruhe ermahnt werden muß .
Der Unwille und die Empörung der Bäckerei über diese neueste

Form der V e r s kl a V u u g durch das Großkapital sei auf

dem Gipfel . Nur der freie Handel , der freie Kaufmann könne

helfen . ( Andauernde Tumulte in der ' Versammlung und auf der

Tribüne ; der Vorsteher Wege verweist den Redner auf den Be -

ratungsgegenstand . ) Mit einem Protest gegen die „d r e i m a I V e r -

fiucklic " Zwavgswirtschaft schließt der Redner der

Deutschnationalen Volkspartei seine wehr als einstündige Rede unter

lebhaftem Beifall eine ? Teils der Tribünenbesucher ; der Vorsteher

droht nunmehr die Räumung d e r T r i b ü n e für den Fall der

Wiederholung solcher Aeußerungen an .
Stadtrat Dr . Simonsohn gibt die Verschlechterung der Brot -

qualit . t zu . Die Stadt müsse das ihr gelieferte feuchte und zu

stark ausgemahlene Mcbl annehmen , lieber dumpfes Mehl und

Brot werde überall , nicht bloß , in Berlin , geklagt . Die Berliner

Brotgetreide - und Mehlversorgung sei in diesem Jahr « so reichlich

ersolgt . daß die vorhandenen Lagervorrichtungen
nicht genügten , auch nicht genügend ergänzt werden konnten .

Man habe 40 000 Tonnen in zwei Kähnen lagern müssen ; von einer

ordnungsmäßigen Lagerung sei dabei leider nicht die Rede

gewesen und die betreffende Aufsichtsperson sei vom Dienst « suspen -

siert worden . Aber das Mebl habe auch an sich nickt hinreichende

Lagerfeitigkeit besessen . Hartes Mehl sei aber keineswegs ver¬

dorbenes Mehl ( Lebhafter Widerspruch ) und ' psbe durch Neum " -

mahlung einwandfreies Brot . Ein Teil des MehleS sei aber tat -

sächlich verdorben ; die betreffende Menge falle aber für die Ver -

sorgung der Bevölkerung nicht ins Gewicht . Den Bäckern könne .

wohl da und dort ein Sack ungeeigneten Mehl ? geliefert worden

sein ; beim llmmahlungsprozeß im Osthafen seien llnachtsaw -

leiten vorgekommen . Die Kontrolle sei verschärft und

die Arbeiterschaft daran mitbeteiligt worden ; auch auf

die Mitwirkung der Bäckerschast lege die Verwaltung den größten
Wert . Zum Sturmlaufen gegen die gebundene Wirtschaft sei aber

kein Anlaß , und der Antrag Koch habe in gar keinem unpassendere "

Zeitpunkt werden können . „ /
Oberbürgermeister Mermuth tritt den beweislosen Behaup -

tungen Melzers über die ruinösen Wirkungen der ZwangSwirt -

schgst ' entgegen . Der Ansturm auf die öffentliche B e -

wirtscha ftung mache jetzt , wo er sich gegen das Hauptboll «
werk der Volksernährung richte , doch weiter Kreise auf die u n -

geheure Gefahr eines solchen Vorgehens aufmerksam . Ter

schwere Jehler , den man mit der Freigabe de ? Hafers gemacht ,
habe manchem die Augen geöffnet . Zur Rückkehr zum freien

Handel sei die Zeit noch nicht reis . Wolle man dem Volk « zu den

Ünbilden . die ihm der nächste Winter bringen wird , auch noch die

eines Brotpreises von 6 —8 Mk. hinzufügen ?
Stadtv . Koblenzer ( Soz . ) redet der Beibehaltung de ? Zwangs -

systems , daS allein der Bevölkerung eine wenn auch knappe . Er¬

nährung garantiere , das Wort , hat aber� ebenfalls andauernd

mit dem Eingreifen der Tribüne zu kämpfen , der die Vorsteher
abermals dringend nahelegen , sich größerer Ruhe zu befleißigen .
— Die Fehler , die in der Verwaltung gemacht wurdeü , haben ihre

Vertreter yffen anerkannt und Abhilfe versprochen .
©tadw . Rosen ow ( Dem. ) spricht sich für den Antrag Wey ! und

gegen den Antrag Koch aus . Für die Zeit der Beibehaltung der

Zwangswirtschaft solle die Verwsltung in weitgebendem Maße

Sachverständige und Lagerarbeiter zwz- iehen . Redner empfiehlt
einen dahingehenden Antrag seiner Fraktion .

Stadtv . Hetzschold ( Soz . ) : Die Zwangswirtschaft muß heute

gewissen Leuten als Sündenbock herhalten . Auch ' in Friedens «
zeiten hat es verdorbenes Mehl und schlechtes Brot gegeben . Die

Bäckermeister schieben alle Schuld aus die Verwaltung und stellen

sich als reine Engel dar . ( Heiterkeit . ) Im Frühjahr ist Groß -
Berlin mit Mehl aus Ostpreußen . Posen und Schlesien über -

schwemmt worden . In den Jnteressentenversammlungen haben

Herr Melzer wie Herr Koch unverhüllt antisemitische Tendenzen
vertreten .

Gegen 10 Uhr unternimmt e ? Stadtv . Melzer , auf die Angriffe

gegen die Rechte und gegen die Bäckeruieister zu antworten , kann es

aber in der Hauptsache nur noch zu einem Lachersolg bringen .
Stadtv . Urig ( U. Soz . ) erhebt ge�en Melzer den Vorwurf , eine

wüste antisemitische Hetzrede im Hinblick auf die kommenden Wahlen

gehalten zu haben , und fordert Beseitigung der Arbeiterräte an der
Kontrolle im Osthafen und bei den Kontrollinstanzen der Stadl

überhaupt .
Stadtv . Müller lSoz . ) nimmt sich der durchaus zu Unrecht an -

gegriffenen Konsumgenossenschaft an .
Der Antrag Weyl wird ein st immig angenommen ;

der Antrag Koch bliebt in der Minderheit . Der Antrag Cassel
betr . weitgehende Zuziehung von Sachverständigen gelangt unter

Streichung des Satzes „so lange d«r Abbau der Zwangswirtschaft
nicht nur möglich ist " zur Annahme .

Nach Annahme einer Reihe von Vorlagen ohne Debatte erfolgt
Schluß lbll Uhr .



GewerkschaflsbewMng
S. verbanüstag öer Gemeinde -

Staatsarbeiter .
Dritter Tag .

und

Nürnberg , 2. September .

In Fortsetzung der Debatte verteidigte U m b r e i t als . Vcr -

Ireter des Deutscbcn Gewerkschaftsbundes die . Politik der G. - K, ,

die auZ der damaligen Situation erwachsen sei . Auch babc bereits

der Gewerkschaftskongreß das Urteil darüber gefällt , indem er iich
mrt 78 Pxoz . aller angeschlossenen Mitglieder hinter die Po -
litt ! der G. - K. gestellt habe . Redner bringt weiter Be -

weise , wie gerade radikale Blätter . „ L e i p z ! g e r B o l k s -

Zeitung " und „ Vorwärts " , anfangs begeistert für den

Krieg geschrieben haben und die Pksicht der Landesverteidigung
in allen möglichen Artikeln dargelegt haben . Die Haltung der G. - K.

habe aber stets auf den Lehren unserer bewährten Vorkämpfer

Marx . Engels , Liebknecht und Bebel gefußt , die völlige nationale

Selbständigkeit und Sicherung vor Invasion anerkannten . Dem

viel angefeindeten Hilfsdienst sei nur im Interesse der Ar -

bester zugestimmt worden , um die Arbeit vor der Militarisierung

zu bewahren . Dem Bund für Freiheit und Vaterland sei man bei -

getreten , um die Herbeiführung eines baldigen Friedens ohne Ent -

schädiguna und ohne Annexion zu beschleunigen und um eine srei -

beitliche Neuorientierung in Teutschland zu fördern . Vor allem

aber , um das Treiben der VaterlandSpartei und der Alldeutschen zu
unterbinden . Im übrigen seien alle Maßnahmen und Beschlüsse
im Jnteresic der Arbeiterschaft getroffen worden ; man habe immer

nur das Wohl und Glück der Arbeiter im Auge gehabt . Der Gang
der Dinge habe ja auch die Politik der G. - K. glänzend gerecht -

fertigt .
Tie folgenden Diskussionsredner bewegten sich im Rahmen

der gestrigen Aussprache und brachten nichts neues .
Daraus folgen nach einer Flut von persönlichen Be -

merkunqen die Schlußworte der Berichterstatter des Vor -

standsberichts .
Ma roke sagt , daß die Interessen der Staatsarbciter stet ? ge -

wahrt und auch weiterhin nach seder Richtung hin gewahrt werden .

Er befürwortet weiter das achttägige Erscheinen der „ Sanitäts -

warte " , ist aber nicht dafür , daß diese als selbständiges� Organ er -

scheint , sondern zusammen mit der „ Gewerkschaft " geliefert wird .

Dittmer weist in seinem Schlußwort darauf hin . daß die

Ansichten der Wissenschaftler der ll . S. P . Kautsky , Dr . Hilfcrding .

Prof . Dallod , über Lohnbewegungen . Taktik , wilde Streiks , Sozia -

lisiernng usw . sich mit denen der S . P. D. decken , weil sie auf
den realen Tatsachen und Verbältnissen ausge -
baut sind . In Zukunft soll man sich mehr um die gewerkschaft -
lich « und fowalistische Schulung der Arbeiter kümmern , als sich im

lchlimmeu Bruderkrieg zum Nutzen der Reaktion zu ergeben .
Durch diese Zerrissenheit und Uneinigkeit könne man die Arbeiter -

schaft nimmermehr befreien .

W u tz k v verteidigt die Kriegsmaßnabmen des Verbandes , die

sich doch nach den finanziellen Verhältnissen de ? Verbandes ge -
richtet hätten . Es könne keine Rede davon sein , daß der Verband
der Gemeinde , und Staatsarbeiter übermäßige Unterstützungsein -
richtungen habe , sondern diese b' wltcn sich im Rabyien der übrigen
Verbände . Wutzky weist dann die Angriffe , der Opposition zurück
und bringt an Hand von Beispielen Beweise dafür , daß die neue
Taktik der Opposition nicht richtig ist und sehr arbeiterschädigcnd
wirkt .

Verhandsborsitzender H e ck m a n n weist beircffS der gewünsch -
ten Verschmelzung . mit dem Eisenbahner , und Bergarbeiwrv - ' rband
auf die. außerordentlichen Schwierigkeiten bin und sagt auch , daß
diese Vereinigung nicht im Interesse des . Verbände ? liege . Weiter

sagt Heckmann die Schaffung erves Gaues Köln und eines GaueS

Westfalen zu . Zum Schlüsse mahnt H. all » Kollegen , die gewerk -
schaftlichen Aufgaben im Sinne des Sozialismus zu erfüllen .

Sodann wird eine Berliner Resolution , die ein Miß -
trauensvotum für die G. - K. und die Redaktion der „ Gewerk¬
schaft " bedeutet , mit gegen 56 Stimmen , bei namentlicher Ab -
stimmung , abgelehnt .

Slütenweiße Unschulü .
Die U. S . P. D. - und K. P. D. - Leute , soweit sie zurzeit in den

Berliner Gewerlschafren ihre organisatorische Arbeit leisten , sind gar
nicht so, wie sie der „ Vorwärts " immer hinzustellen beliebt . Terror
und Unduldsamkeit gegenüber dem sozialdemolrahich gesinnten Teile
der Mitglieder ist ihnen völlig wesensfremd . Das haben sie sich
erst am Mittwoch in der Generalversammlung des
Transportarbeiterverbandes selbst bestätigt , indem sie
eine Resolution annahmen , die gegen die Behauptung des „ Vor -
wärt » " protestiert und für unwahr erklärt , „ daß überall da , wo die

Unabhängigen in den Gewerkschaften Oberwasser bekommen , die

Gewerkschaftsangestellten terrorisiert und auf ' s Straßenpflaster
geworfen werden . "

Um diese Feststellung in ein besseres Licht zu rücken , faßte die -
selbe Versammlung , ehe sie ihren Protest beschloß , noch folgende
Beschlüsse :

1. Bei der Bestätigung von vier Kollegen zur Ortsverwaltung
wird beschlossen , sie nach ihrer politischen Zugehörigkeit zu fragen .
Die Kollegen der S . P. D. werden nicht bestätigt .

2. Die ordnungsmäßig erfolgte Wahl des langjährigen Sektions -
leiters Wappler wird für u wg ü l t i g erklärt . Wappler ist
Mitglied der S . P. D.

3. Ein Antrag , den „ Vorwärts " , der von einem großen Teile der

Mitglieder nach wie vor gehalten wird , wieder zum Publikations -

organ der Organisation zu erklären , wird abgelehnt .
Für eine Versammlung immerhin eine ganz erkleckliche positive

Arbeit . Wer nun , wo doch die Beteiligten selbst sagen , daß sie
keinen Terror Andersdenkenden gegenüber ausüben , weiter die ver -
leumderische Behauptung aufstellt , die Unabhängigen des Terrors
und der Unduldsamkeit zeiht , ist nicht zu kurieren . Hat doch gerade
diese Versammlung gezeigt , daß die U. S. P. D. - Leute von sich sagen
können : ein Lämmlein , weiß wie Schnee . . . .

Der Streik im chemischen Großhandel .
Am gestrigen Donnerstag nahmen die Verhandlungen vor dem

Reichsarbeitsministerium ihren Fortgang . Nachdem am Vortage der

Schiedsspruch für die Angestellten gefällt wurde , wurde gestern über
die Forderungen der durch den Transportarbeiterverband vertretenen
Arbeiter verhandelt . Die Verhandlungen fanden abermals unter

Vorsitz des Landgerichtsrats Dr . Wulf statt . Die langwierigen Verhand¬

lungen zeigten nicht die Schärfe der Gegensätze , wie die Verhandlungen
des vorhergehenden Tages . In den wesentlichsten Punkten wurde
in den gestrigen Abendstunden eine Einigung erzielt . Be -

sonders bezüglich der Lohnsätze gelangten beide Parteien zu
einem sie befriedigenden Einverständnis . Nur in einer Frage war
ein Uebereinkommen nicht zu erzielen . Es war dies die Festlegung
der Arbeitszeit . Ueber diese Frage wurde ein Schiedsspruch herbei -

geführt , zu dem aber von vornherein von beiden Parteien erklärt

wurde , daß sie sich diesem Spruch unterwerfen würden .

Die Differenzen im Cafe Kerkau .

Vom Deutschen Musikerverband erhalten wir folgende Zuschrift :
Die von dem Besitzer des Cafe Kerkau , Herrn König , im
„ Vorwärts " veröffentlichte Notiz , er habe sich in einer Betriebsvcr -

sammlung mit den Musikern im Beisein , von Vertretern dsrMuiiker -

organisaffon bezitglich der Lohnfrage geeinigt , entspricht nickt
den Tatsachen . Wahr ist , daß er mit seinen Musikern ein
Abkommen getroffen hat . das weit uitter den Sätzen steht .
die das Tarifabkommen mit dem Kaffeehausbesitzerverein vorsieht .
Unsererseits ist gegen die Annahme , als habe die Organisation
dazu ihre Zustimmung gegeben , Herrn König gegenüber
protestiert worden . Dies wußte Herr König , als er die ' Notiz im
„ Vorwärts " veröffentlickte . Im Cafe Kerkau werden trotz auSge -
zeichneten GeickäftSganges die schlechtesten Gagen den Musikern ge -
zahlt . Die freiwillige Ivvrozentige Lohnerhöhung , die er den An -
gestellten über den tarifmäßigen Lohn zahlt «die Musiker sind davon
ausgeschlossen , sie bekommen noch nicht einmal den Tarif )
kann nur - als taktisches Manöver angesehen werden , um die bisher
bestehende Einigkeil unter sämtlichen Angestellten zu zer -
sprengen . Ter Deutsche Musikerverband muß und wird mit ollen
Mitteln die Anerkennung des Tarifabkommens der Kaffeehausbesitzer .
auch Herrn König gegenüber , zu erzwingen wissen .

Achtung ! Die Wäschefahrer des VerleibgeschästS „ Emensia "
Inb . I . B o s ch w i tz , hohen die Arbeit niedergelegt . Herr Boich -
Witz weigert sich, den Tarif einzuhalten und die festgesetzten Löhne
zu zahlen . � Wir bitten alle Kunden , die Fahrer zu unterstützen und
leine Wäsche von der Firma persönlich abholen oder abholen
zu Iqffen .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Die Branckcnleitung .

Mißbrauch und Uebcrgriff eines öffentliche » Arbeitsnachweises .
Zu obiger in Nr . 444 des „ Vorwärts " veröffentlichten Zuschrift
des Zentralvevcandes der Handlungsgehilfen erhalten wir vom
Arbeitsnochweisbureau Wittenau eine Entgegnung , die folgende
Feststellungen enthält : Die Abwicklnngsstelle forderte hier schreib -
gewandte Leute für folgende ausdrücklich benannte Arbeiten an :
„ Verforgungs - , Paß - , rückständige LöhnungSangelegenbeitcn " . Wie
festgestellt wurde , hatten die Leute nichts mit militärischem Dienst
zu tun , gehörten auch nicht zur Reichswehr . Die Vermittlung war
deswegen unbedenklich . Als dann in einem Falle beim Luftschiffer -
bataillon versucht wurde , einen hiesigen Arbeitslosen , der als
Schreiber nicht zu gebrauchen war , zum Eintritt in die Reichswehr
zu bewegen , wurden in llobereinitimmung mit dem hiesigen Ar -
beiterrat seit Ende Juli d. I . keine Leute mehr dorthin gesandt .
In keinem einzigen Falle ist Leuten , die die fraglichm Arbeit nicht
angenomnren haben , die Erwerbslosenunterstützung entzogen wor¬
den . Außerdem herrscht in unserem Arbeitsnachweis ein böslicher
Ton , mit „ Ihr " und „ Euch " , wie es der Artikel angibt , wird hier
niemand angeredet .

Tic Unterstellung , daß wir ein Wcrbcburcau der Reichswehr
seien und daß wir und der hiesige Arbciterrat Erwerbslosen un -
begründet die Unterstützung entzögen , muß deswegen scharf zurück -
gewiesen werden .

Ter örtliche Ärbeiterrat ' tcrncrkt in einem besonderen Schreiben ,
daß er bei der Vermittlung von Arbeitskräften überhaupt nicht in
Kenntnis gesetzt werde . Es kcrnn also auch auf ihn das in der Zu -
schrift Gesagte nicht angewendet werden ; im übrigen müsse er sich
mit aller Entschiedenheit gegen die Unterstellung , er habe Ärhcits -
losen mit Entziehung der Unterstützung gedroht , wenden .

Zum Streik im chemischen Großhandel . Die Streikenden ver -
sammeln sich heute , Freitag , um 9 Uhr , im Königstadt - Kasino ,
Holzmarklstr . 72 . Die Vertrauensleute treffen sich bereits um
8 Uhr . Die Streikposten verbleiben an ihren Plätzen .

Die Streikleitung .
Angcftelltcnausichüsse der Fachgruppe IllK lH - cresbelriebe )

veisammeln sich am Montag , den 8. September , abends 7 Uhr , im Pienar -
saal des HerrenbauseS .

Angestclltcnausschüfle der Fachgruppe SN » «Fachtat ver -
sammeln iich am Montag , den 8. September , nachm . 5 Uhr , bei Schräder ,
Alte Schönbautcr Straße ' 23.

- - --

- - - - - -
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Brandenburger Lotterie
Ziehung ; am 19 . , 20 . September

Gesamt « und Kauptgewiane

100000

50000

10000

5000

M.

M.

M.

M.

Die Gewinne bestehen aus vollwertigen Gold - und
Silber�achen , also besser als Bargeld . Jedoch iösen wir
aurh alle Gewinne sofort bei Losvorlage mit gOVobar ein

lose nur 3 Mark . Po5o
10 Lose mit Porto und Liste , sortiert , nur 30 M.

Emil Hasse &Co. ,8 «dowstr ' 9
Eillolan » Leipziger Sir , 104, Watlstr . l . Künig -
rillalCU . stp . 55, Mülierstr , 3h, Rosenthaler Str . 71.

Bruchbandagen , Leibbinden
Gummistrumpfe usw .

Anfertigung nach Maß in bewährten Ausführungen
Eigene Werkstätten + 21 Gescbäfte

I
Bedienung durch fachlich gebildete ' Damen und Herren .

Zisarrenl
in 100 Stück - Packung zu 50 Pf. das Stck. , SStD "
in 5o „ 60, 65, 70 Pf. das Stck.

Tigtarlllo » , in 20 Stück . Packung zu 25 Pf . das Stück.
Alle Sorten aas reinen Zabaten hergeflelll ,
verfenbet gegen Nachn . ab hier nnr an J5 ctoale .

W Krämer, Rjuctoren - Versaml , Frieseuitelm (ßadenj.

Elektromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft [*

Berlin W9, Llnkstr . 10.
Tel Uiuow 3705 und 8518,

Ziehung am 19 . und 20 . September 1919

Brandenburger Lotterie
zogunstea de « Vereins lür Leibesübungen n. JagendpUege in Strasbarg Ü. - M.

100000 Lose. 3667 Gewinne im Werte von

100 ooo .
Hauptgewinn im Werte von

Lose zu 3 Mark Po,Är"�derhL�ut: pfg.
Verband PreuB . Lotterie - Einnehmer

Berlin C 2, BurgetraSe 27

l,un < lsriin < lHtUek in Pommorn�
• BofmfL, neurenon . Wohnhaus , 5 Wohng. , eleklr . Licht, Scheune ,
Stallung . , grotzer Obst- u. Semufegarten , l Hammel , 6 Hühner
zu orrf . Paff . Lohnfuhrwerf und Kohlenhanbei Dretztmmer -
wohnung sofort zu beziehen . Preis 33000 M. , jJh
Näheres durch Stgenl Nickel , Neukölln , Reuterstr . 50. 3790b

sSwWe gttuoQm MelWelle
werden in meiner HartUt - Ri�araknrwst�tatt nnter Garantie
der Haltbarkeit promptest gelötet . Kartlötflußmittet für
alle Metalle und Beichlöchasten in . anerkannr Dorzito. Iichen
Qualitäten . . , _ , , ,

*

Martin Meyer , Fahrik edöMeder Proilukte,
Prenzlauer « lee 100. Telephon : Königftabt 10j &

Landhäuschen
mit 240 Q9iuttn gr. Obstgarten
22000 M. verläufl . Lutzow 3738.

l8t>Iistiöli KupfetM ,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend *

Ineenieurbureau Schlichifng
Berlin W 9, Linkstraße ; 10
Tel. : Lützow ' 705 und S518
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Der Münchener Geiselmorö vor Gericht .
Der vorletzte Angellagte V ö l k e l ist einer der wenigen , die

im Felde gewesen sind , er erlranklc aber dort bald an der Malaria
und kam in die Etappe . Als er nach Miinwen zurücfkebrte , meldete
er sich als Arbeitsloser bei den Rotgardisten und ersuhr an dein
Tage , an dem er eintrat , daß vormittags ftwei Weißgardisten — eS
waren dies die beiden Husaren — erschossen worden waren . Da
ihm nichts Gutes ahnte und er sich an weiteren Mordtaten nicht
beteiligen wollte , versuckite Völkel fortzukommen . Er wurde jedoch
von dem Posten zurückgehalten . Während er seine Löhnung erhielt ,

hörte er mehrere Schüsse falle ».
Seidl

�stand am Fenster und der Angellagte sah , wie der greise
Professor Berger von einem großen Matrosen auf den Hof geführt
wurde . Der Vornyende hält dem Angeklagten vor , daß auch er an
den Erschießungen beteiligt gewesen sein soll , wenigstens habe er seiner
Geliebten erklärt , er sei bei dem Geis elniord aktiv tätig
gewesen . Der Angeklagte behauptet , er habe nur renommieren wollen .
Der Vorsitzende verliest dann eine » Brief des Angeklagten an seine
Braut , aus dem hervorgeht , daß diese versuchen sollte , einen Freund
Völkels zu einem Alibizeugnis zu bewegen . Es wird dann der
letzte der Angeklagten , der 26 jährige Student Peter meier ,
Sohn eines Münchener Töpfermeisters , vernommen . Peternrsier
kam als Telephonist und Kurier in da ? Gymnasium . Er hat die
Aeal ' chule in München besucht und wurde RcchtSkonzipient in
Fürstenfeld - Bruck . Dort wurde er 1314 eingezogen , kam zur
Flieger - Ersatz - Abteilung und kurze �eit ins Feld . Nach seiner Rjick -
kehr schloß er sich der kommunistrschen Bewegung an . und zwar
offenbar unter dem Einfluß der Lilli Kramer . Während der Tage
der Roten Republik wurde Petermeier Führer deS

Flugzeuges , daS A�clrod nach Budapest und Moskau bringen sollte ,

jedoch bei Wasserburg am Inn eine Notlandung machen mußte ,
worauf Ayelrod und der Angeklagte nach München zurückkehrten .
DaS Flugzeug hatte den Auftrag gehabt , bei Bela Kun , dem Leiter
der ungarischen Räterepublik , Gelder iür die Münchener Bewegung
zu besorgen . Am 24. April war Petermcier wieder in München
und erhielt in der Stadtkommandantur den Befehl aus Erschießung
der Geiseln ausgehändigt , den er Jglhofer mit dem Vermerk
vorlegte :

„ Bitte das Weitere zu veranlassen . Prtermeier . "
Jglhofer hat dann daraufgeschrieben : „ Meine Einwilligung gebe ich " .
Dann ist der Zettel an « e i d l weilergegangen . » Am 28. früh -
morgens� , gibt der Angeklagte weiter an . �erschienen 6 Rotgardisten
nochmals mit dem Zettel in meinem Zimmer und verlangten , daß
ich das Todesurteil der Geiseln unterschreiben sollte . Ich erwiderte
ihnen : » Das ist ja Unsinn , lieber lasse ich mich selbst erschießen .
Gehl damit zum Stadtkommandanten . " — Sie verlangten dann
einen

� Ausweis von mir . weil Jglhofer damals niemand
vorließ . Ich gab ihnen einen solchen und schrieb unter den
Zettel den Vermerk : Bitte die Sache in die Hand zu nehmen . Da -
mit wollte ich aber nicht sagen , daß er die Erschießung anordnen
sollte . " Vorsitzender : » Früher haben sie angegeben , daß die
fünf Rotgardisten Sie mit Erschießen bedroht hätten , wenn Sie
ihnen nicht eine Unterredung mit Jglhofer verschaffen würden . "
Angeklagter : . . So war es auch . " Vorsitzender : » Am
31 . Juli d. I . sind Sie wegen Beteiligung an Hochverrat in dieser
Sache zu l' /-, Jabren Zuchthaus verurteilt worden . In jener Ber -
Handlung haben Sie nach mir vorliegenden ZeitirngSberichten an -
gedeutet , die Resolution deS Jnfanterie - Regimenls auf Erschießung
der Geiseln sei nicht erst am 28. , sondern auch schon am 23. , oder
noch früher beschlossen worden , und sie sei damals von Jglhofer
» 6 acta gelegt worden . Die Erschießung sei also ganz unab -
hängig von jenerResolution von Seid ! erfolgt . " An -
geklagter : » Es ist richtig , daß die Resolution schon am 16. dem
Vollzugsrat vorgelegen hat . Sie war abgelehnt worden und ein
Mitglied deS Vollzugsmtsschusses wurde damals zur Beruhigung
der Roten Garde nach Dachau entsandt . " Vorsitzender : » Auch
die » Münchener Post " hat seinerzeit eine Information gebracht ,
wonach die Geiseln ohne Bezugnahme auf die Resolution von vorn -
herein als Gegenrevolutionäre behandelt worden feien . Levien Hab «
damals verlangt , daß sie dem Revolutions - Tribunal vorgeführt
würden , während Jglhofer die

sofortige Einsetzung eineS - Standgerichtes

verlangte . Jglhofer habe sie jedoch eigenmächtig dem RevoluiionS »
gericht entzogen und Seidl überantwortet . Am 23. April hat Jgl -

! hofer allen Beteiligten den Eindruck eines größenwahnsinnig ge -
' wordenen Menschen gemacht . Er soll erklärt haben , der Rat müsse

�jetzt tanzen , wie er wolle . Er sei der König von München . " Der

i Angeklagte Petermeier bestätigt dies . Damit ist die Ver -

| nehmung auch deS letzten Angeklagten erledigt . ES folgt nun
idie Beweisaufnahme .
| Vorher ruft der Vorsitzende jedoch noch einmal den

Hauptangeklagien Seidl an den Gerichtstisch und bemerkt zu
ihm : Sie sind gegenwärtig im Gefängnis zu Stadelhcrm inter -
niert . Haben Sic da am letzten Dienstag

einen Zettel geschrieben ?

Angeklagter : Ja , ich habe mir in meiner Zelle Auf -
schrcibungen gemacht . Sie waren aber für niemand bestimmt und
der Zettel ist auch nickit hinausgekommen . — Vorsitzender :
Nein , glücklicherweise . Ich werde Ihnen den Zettel jetzt vorlesen .
Er begännt :

„ M. L H. sDas heißt , wie aus dem Nächsten hervorgeht , uu -
streitig : Mein lieber Hans ! ) Ich bin in Zelle 43. weiße Tafel
und in Nummer 16 unten drin bist Du . Ich kann hinaus -
schalten nach der Straße , wo die Elektrischen Nr . 12 und 1 vor¬

überfahren . Zwischen der Straße und meiner Zelle ist eine hohe
Mauer . Dazu noch ein hohes Tor . Wenn ich nun die Straßen -
bahn vorübersansen sehe , dann spüre ich so erst richtig die Ge -
meinheit , uns so zu behandeln . Aber vielleicht geht es doch
noch hinaus und es gelingt uns , was wir miteinander besprochen
haben . Die „ schöne Zeit " kann uffs sonst Jahre unseres Lebens
kosten . Für unsere Frauen haben wir nichts geschafft und un -
sere Kleinen kranken dahin . Ich habe eine Wut , daß ich das

ganze Gefängnis auf den Kopf stellen könnte . Wenn ich nur

wüßte , daß wir bald hinauskommen . Ich bin schon wirklich ganz
hin . Wenn ich die Folterknechte ringsum sehe und ganz nahe
die Straße , auf der freie Menschen spazieren gehen und die

Straßenbahnen fahren . Na , Gott sei Dank , daß das nicht immer
so bleiben wird und daß sie das Theater mit uns nur bis zum
Schluß deS ersten Aktes spielen können . Tann aber schleunigst
Vorhang runter ! Oder wieviele solcher Akte willst Du noch
miterleben ? Wenn ich jetzt eine Feile hätte , wüßte ich, was ich
täte . Von bicr aus ist es sehr leicht , zu entkommen . Ein eint
facher Effenstab brauchte mir nur zugesteckt zu werden . Aber
leider kümmert sich bisher weder die U. S. P . D. noch die
K. P. D. um uns . Und bisher ist noch nicht das Geringste ge -
tan . Ist es nicht eine große Gemeinheit , daß die U. S . P . D.
in der letzten Generalversammlung auch nicht mit einem Wort
von uns gesprochen hat . Und dabei war doch alles so bequem .
Bei mir steht nur ein einziger Posten . In der ersten Zeit
glaubte ich immer , es käme einmal unversehens eine Kugel ge -
flogen , aber dann sperrte man mich in einen tiefen , finsteren
Keller und ich erfuhr nichts mehr . Ich glaube , daß es�nicht
mehr lange dauern wird , bis es für uns „ Adieu " beißt . Spitz -
bubenbanden ringsum , Stacheldrahwerhau , Gewehre , Flammen -
werfcr , Kanonen , Panzerzüge , Maschinengewehre und ganze
Regimenter in Kampfstellung rings um den Justizpalast , das
wirkt , freilich etwas deprimierend . Aber schaut zu , was sich
machen läßt . " fBewegung im Saal . )

Vorsitzender : Wer war denn der liebe Hans ? — An -

geklagter : Das habe ich nur so für mich b. ingesckrieben . —
V o r s i tz e n d e r : . Zu welchem Zweck denn ? — A ng c k lag t er :
Ich wollte Schicklbofcr den Zettel zustecken . — Vorsitzend et ;
Wann denn ? — Angeklagter : Gelegentlich . — Vorsitzen -
der : Zu welchem Zweck ? Angeklagter : Zu gar keinem , es
war eine Information . — Vorsitzender : Ein kleiner Met -
nungsauStausch , nicht wahr ? Was hatten Sic denn mjt dem „lie -
ben Hans " vorher besprochen . Tuß Sie hofften , vielleicht durch -
zukommen ? — Angeklagter : Nichts . — Vorsitzender :
Dann setzen Sie sich ruhig wieder hin . — Beim ? lbfübren lächelt
der Angeklagte , wie immer , höhnisch . Der Angeklagte Schickl -
h o f e r ruft erregt :

Der Zettel war nicht für mich ,

Herr Präsident . Mich hat der Seidl niemals mit „ lieber Hans "
angesprochen . Ich hatte auch nie etwas mit ihm gemein . —
Rechtsanwalt Liebknecht bittet im Anschluß daran , sämtliche
Angeklagte zu befragen , ob man ihnen nahe gelegt habe , ihre Mit -

angeklagten zu belasten , weil sie dann vielleicht davon kommen
würden . — Angeklagter Seidl : Mir ist nach viel mehr gesagt

worden . Wenn ich alles gestände , s - würde ich nicht zum Tode ver -

urteilt werden . Der Angeklagte Schicklhofcr erklärt , mau

habe ihm nur einmal vorgehalten , daß er nur die reine Wahrheit

aussagen solle . Die übrigen Angeklagten erklären samtlich , man

Hobe sie niemals zu beeinflusse » gesuckst . .
Hierauf beginnt die Zeugenvernehmung , bei

der es sich in erster Reihe um die

Vorgeschichte der Geiselermordung

dreht . ES werden zunächst eine große ? tnzahl von Personen ver -

nominell , die sich seinerzeit im Luitpold - Gymnastum unter den

Roten Soldaten befanden . Auch sie zeichnen durchweg ein Bild

des Blutmcnschen Haussmann und schildern den Hauptangetlagten
Seidl als den Treiber in der ganzen Geschichte . Geradezu er -

schütternd wirkt die Erzählung von dem Verhör der beiden Hu -

s aren , von denen Seidl Geständnisse um jeden Preis erzwingen

wollte . Daß die beiden den Anmarsch der Regierungstruppen zu -

gaben , genügte ihm nicht , er wollte mehr , um die

Rote Garde zu erneuter Wut

zu begeistern . Der Umzug des Vollzugsausschusses au ? dem

Wittelsbacher Palais in das Gymnasium beweist , daß man fühlte ,
wie der Räterepublik allmählich der Boden unter den Füßen

schwand . Nicht nur draußen in den Vororten schmolz die 9iote

Garde von Stunde zu Stunde mehr zusammen , auch im Gym -

ncrsium selbst herrschte an den Ausgängen bereits ein gefährliches

Gedränge , dem Seidl nur durch den strengen Befehl , jeden De -

serteur niederzuschießen . Halt gebieten konnte . So wurden zu -

näckist die beiden Husaren als Opfer dargebracht . � Zwar wußten

sie nichts davon , daß irgendwelche Prämien auf den Kopf der

Münchener Revolutionäre ausgesetzt seien , ebensowenig hatten sie
Anteil an dem Tode Liebknechts und Rosa Luxemburgs . Allein

der Revolver Seidls zwang die beiden zu ihrem dahingehenden

Eingeständnis , worauf kurzerhand ihre Erschießung verfügt wurde .

Die Zeugen bekunden übereinstimmend , daß bei diesem Verhör der

beiden ersten Todesopfer bereits Levien , Axclrod und Lemne -

Nissen dabei waren , sowie eine ganze Anzahl Weiber , die begeistert
vor Freude darüber waren , daß man nun endlich�ein paar von

„ der Sorte " hatte . Es wird einem klar , daß nicht Seidljene Ge¬

ständnisse brauchte , sondern daß dahinter die . höhere Strategie
des unter russischer Führung stehenden VollzugsrateS stand .

Levien war es , der den beiden Husaren ins Gesicht schrie :

„ Mit Euch werden keine langen Foxxn gemacht . Mit Euch
wird man nicht erst lange Theater spielen . "

Man brauchte Begeisterung und Blut für den Rausch , mit dem

man die wankenden Reihen der Roten erneut gegen die Geiseln

scharf machen wollte . Unmittelbar nach der Erschießung der bei -

den Husaren wurden dann auch die Plakate entworfen und ge -
druckt , daß den Münchencr Arbeitern , die schon halb entschlossen

waren , die Waffen fortzuwerfen , ankündigte , man habe� einen

Preis auf ihren Kopf gesetzt . Jeder von ihnen würde erschossen
oder erschlagen werden . Es wären die „ Liebln echt - Mörder " , die

Noske und Hoffmann auf sie hetzten . Wie das Plakat und die

Hetze der Zlxelrod , Levien und Levine - Nisscn auf die Soldateska

wirkte , zeigt die Tatsache , daß selbst der ängstliche Haußmann uni -

fiel , und daß diesor wieder seinen Schicklhofcr fand , der die nötigen

llntcrschristen für das Todesopfer der Geiseln sammelte und sie

vor die Flintenläufe der in die Wut gehetzten Rotgardisten stellte .

Die Sefreiung unserer Kinöer

vom Religionsunterricht .
ES ist eine den Parteigenossen bekannte Tatsache , daß Gesuche

um Befreiung der Schulkinder vom Religionsunterricht mitunter

Folgen zeitigen , die den Eltern durchaus unerwünscht sein müssen .
Die Kinocr werden von den Lebrern und Lehrerinnen nicht immer
mit dem Takt behandelt , den diese Angelegenheit erheischt . Ja ,
man macht sogar von feiten der Schule Bekebrungsver suche
an den Kindern und den Eltern ! Und das soll nun so
bleiben ? Von Rechts wegen ?

Heber die Behandlung solcher Gesuche wurde nämlich in der
Berliner Schuldeputation beraten . ( Siehe den Bericht über
die Stadtverordnetenversammlung von gestern . ) Man bat sich in

der Schuldeputotion nicht vorbehaltlos für eine glatte Erledigung
dieser Anträge ausgesprochen und nicht beschlossen , den Lehrenden
jede Beeinflussung der Antragsteller zu untersagen . Wenn man

sich auch dahin geeinigt hat , aus schriftlichen Antrag der ErziehungS -
berechtigten die Befreiung vom " Religionsunterricht auszusprechen

öS )

Erleuchtung .
Roman von Henri Borbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

16 . Kapitel : Aus der Tiefe rief ich .

Ich bin tot . Ich sinke . Ich rolle wie ein zerbrochener
Bogel in den Lichtschimmer und in die Schattenschlünde him
ein . Der Schwindel stützt sich aus mein Eingeweide . Er er
drosselt mich , er bohrt sich in mich hinein . Ich fließe gerade
aus in den leeren Raum , und mein Blick fallt noch schneller
als ick selber . Da sehe ich , wie aus dem wahnsinnigen Ge -
wimmel der Tiefen , die auf mich einstürmen , das Gestade des
Meeres heraufsteigt . Ich klammere mich an meinen eigenen
Körper , und ich nehme wahr , daß dieses Gefpenstergestade
ganz kahl ist und unendlich - ausgedehnt , und es wird ge- .
waschen vom Regen , und es lostet darüber eine unirdische
Trübseligkeit . Meine Augen snchen durch die weitwallenden
dichten Nebelschichten , die rings herum kreisen und das Wol -

kengewölbe aufbauen , das Wasserfluten und die Sandriffe .
Ich erblicke an dem Gestade ein Wesen , es ist einsam für sich ,
bis zu den Füßen ist es eingehüllt von einem Schleier , und
es schweift umber . Eine Frau ist es , die dort umherschweift .
Ach , ich bin dieser Frau verbündet ! Sie weint . Ihre Tränen
rinnen in den Sand , der von den Wogen überschäumt wird .

Während ich der Unendlichkeit entgegenstranchle , strecke ich
dieser Frau meine schweren Arme entgegen , diese schrecklichen
Flügel , die meinem Sturze dienen . Aber die Frau erlischt
vor meinen Augen .

Dann kommt lange nichts mehr , und ich weiß nicht mehr ,
ob ich falle . Es gibt nichts mehr , als die unsichtbare Zeit
und die unermeßliche Nutzlosigkeit des Regens , der auf das
Meer nicderpeitscht . Diese Lichtschläge . — — In meinen
Augen fvrühen Flammenblitzc . Zuviel Geleuchte stürzt sich
über mich . Ich finde nirgends mehr einen Halt . - - Feuer
und Wasser !

Seit Anbeginn kämpfen Feuer und Wasser miteinander .
Die Well , die� in die gebogenen Feuerkrallen hineinstürzen
und hineinkreisen muß . und der flutende Raum , der sein
W�ffergewölke emvortreibt , da ? kämpft seit Ewigem mitein -

ander . Aber has Wasser verlöscht und verdüstert Plötzlich die �
kreisende Kugel des Scheiterhaufens , und Wasser brellet sich >

auS an Stelle des FeuerS . Unter dem Gewölbe der dichten !

Finsternisse , haben sich wohl die blitzenden Korüste ausgereckt ,
ober dann sind die triumphierenden Wasserstürze gekommen .
die nun schon seit hunderttausend Jahren regieren . Seit den

Jahrhunderten der Jährhunderte wüten schon Feuer und

Wasser gegeneinander . Aufrecht und leicht und hüpfend ist
das Feuer , glatt und kriechend und schleichend ist das Wasser
und es öffnet sich über die ganze Erde seinen Weg . Berühren

sich Wasser und Feuer , ist es dann das Feuer , das heult und

zischt ? Ist es dann das Wasser , das zischt und heult ? Bald

regiert der Frieden einer überschimmerten Ebene , die sich
ausbreitet ins Unberechenbare . Daß Sterngestäube erstarrt
in festen Formen , und feste Inseln werden von der grenzen
losen Hand des Wassers in die Erde hineingegraben .

Jetzt liege ich nicht mehr allein und verlassen auf dem
allen Schlachtgelände der ewigen Elemente . Neben diesem
Erdenstück gewinnt ein neues Erdenstück Gestalt , und es zun
gell auf wie ein Feuer , und es lebt in Bewegung . Und diese
Gestalt strömt Gedanken aus . Sie spiegelt den Raum wieder ,
sie spiegelt wieder Vergangenheit und Zukunft und die
Nacht , die auf dem Hügel lagert , bildet den Säulenweg . an
dem die Sterne austvärtsklimmeiz . Die Macht des Tierischen
findet ihr Ziel bei diesem sorgsam gezüchteten Ding , bei

diesem armseligen und sorgsam gezüchteten Ding , das begabt
ist mit Blick und Schrei und in sich eine innere Welt und die
dunkel schaffende Gewalt des Herzens verbirgt . Was ist ein

Herz ? Ein einziges Geschöpf ? f Ein Herz ! Nichts anderes !
-- - Aber im Leibesgehäuse der ersten Menschen pulst das
Herz nur , weil es vom Schrecken erschüttert wird . Der
Mensch , dessen Gesicht sich zum ersten Male über die Erde er -
hoben hat , schleppt seine Seele noch wie einen wilden Wirr -
warr herum . Er unterscheidet in der Ferne Gestalten , die
der seinen gleich sind . Er unterscheidet die andere Gestall ,
die auch vom Entsetzen gerüttelt wird und ausspäht und nur
spionierend um den Gegner herumkreist . Der Mann verfolgt
de » Mann , um ibn zu töten , die Frau , um ihr Leides an , zu¬
tun . Beißen will der Mensch , damit er zu essen hat . Bc -
zwingen will der Mensch , damit er etwas zur Umarmung hat .
Alles nur immer im Verstohlenen . Und sin den Tiefen der
düsteren Schlupfwinkel oder im Schlünde des nächtlichen
Bettes wird die düstere Liebe ausgekämpft . Der Mensch lebt
einzig , um in seiner streitumbrandeten Höhle die Wohlsein -
spendenden Brände seiner Feuerstätte zu schützen und die S' cher -
bell seiner Augen und die Atemtreiheit seiner Brust und die I
Behaglichkeit seines Bauche ? . » 1

Tiefer Frieden umgibt mich jetzt .

Die Männer haben sich zusammengefunden . Sie ziehen
in kleinen Schwärmen oder in ganzen Trupps durch den

Dämmcrdunst , und Aufseher wandern an der Spitze jedes
Zuges . Und in dem Schwärm ziehen auch Kinder und

Frauen mit , als wenn Lämmlcin mit im Zuge gingen . Aus

der Stille dieses Ricscnbildes sprühen Morgenrotstrahlen
hervor . Vom Osten her kommt dieses Leuchten . Und eS

durchleuchtet auch die beiden Jäger , die dort einträchtig
nebeneinander schreiten . Ihr Haupt ist geschmückt mit lan -

gen buschigen Haaren . Sic halten sich bei den Händen , sie
schreiten hochgereckt über die Bergeshöhe . Die Männer sind
zusanimengetretcn , das Morgenrot verbündet sich init einem

jeglichen von ihnen . Und diese aufgehende Klarheit ist wie¬
der nur mit Klarheit begnadet . Und nun wird ganz deutlich ,

daß jeder Mensch , der in Einsamkeit einberivandert und zu
stark losgelöst ist aus dem Raums , allem Anscheine zum Trotz
dem Leide unterworfen bleibt . Solcher Mensch ist nur ein Ge -

fangcner . Tie Menschen müssen sich vereinigen , damit sie
stärker seien und damit sie ruhiger seien . Die Menschen

müssen sich vereinigen , auch nur , wenn sie das nackte Leben

fristen möchten . Denn es ist Schicksal der Menschen , daß sie
ihr Leben ausleben müssen bis zum Grunde und bis zu jeg¬
licher Höhe . Stärker als die Elemente und mächtiger als

alles Entsetzen ist das Bedürfnis , im Leben auszuhalten und

die Lust , seine Lebenszeiten bis zum letzten fruchtzbar aus¬

zukosten . Das ist nicht nur ein Menschenrecht , das ist auch
eine Menschentugend .

Unter der Berührung schmilzt der Schrecken und ver -

schrumvft die Gefahr . Das wilde Tier greift den Menschen
an , wofern er einsam ist , es weicht aber zurück vor dem Ein -

klang einer Menschengescllschaft . Beim häuslichen Herde , um
den die bescheiden waltende Gottheit hernmhiiicht . wird die
Lebenswärme mannigfaltiger , und selbst ein Reichtum , der
nur äußerlich armselig ist , birgt noch des Schimmerns genug
in sich . Stellt der belle Tag seine Fallen aus , dann läßt sich
jederlei Arbeit leichter bewältigen . Stellt aller die Nacht
ihre Fallen aus , dann ist die Stunde des zarten und ein -

förmigen Schlafes gekommen . Regt sich der Morgen , schwebt
beherrschend der AtÄn benbei , dann flirrt in dem Menschen -
tale ein Flüstern und Geraune auf . Das ist der Sinafang
aller Worte , die zur Einsamkeit hingestreut werden müssen .

( Forts , folgt . )



und zu bestimmen , daß den so befreiten Kindern keinerlei
Schaden (! > erwachsen darf , so Hai man das doch dann durch den
folgenden Nachsah beinaste wieder wertlos gemacht : Irgendwelche
unzulässige (! ) Keeinflussung der Eltern darf nicht stattfinden .
Und das kam so :

Nachdem die ausreichend geschilderten Praktiken der gläubigen
Lehrerinnen , Lehrer und Rektoren allen Mitgliedern der Schul -
deputation zur Geniige hätten gezeigt haben können , daß jn diesen
Fällen eine unzulässige Beeinflussung der Eltern zu konstatieren
ist oder eine ungehörige Behandlung der Kinder vorliegt , erklärten
die Herren von der rechten Seite dieser Deputation , der
Lehrer habe dqs gute Recht , seiner „ innersten heiligsten Herzens .
Überzeugung " gemäß zu bändeln , d. h- , dafür zu sorgen , daß mög -
lichst wenigen Kindern die Segnungen des Religionsunterrichtes
verloren gehen . Er als Erzieher dürfe versuchen , die innerlich
Abgefalleneu vielleicht doch noch zurückzuhalten , um sie zurückzu -
gewinnen . Man verpönte auf das heftigste die Handzettel , die die
beiden sozialistischen Parteien verbreiten , um lien Eltern die Be -
freiung der Kinder vom Religionsunterricht zu erleichtern . Man
war entrüstet , daß „ unsere " Schulsäle verwendet werden zu solcher
Agitation . Man kam sich wahrhaft sittlich erhaben vor , wenn man
kür sich das Recht beanspruchte , unter Benutzung der Machtmittel
des Staates , auch nach der Bekundung gegenteiliger Gesinnung
von feiten der Eltern , bei diesen für seine eigene reaktionäre Welt -
anschauung zu werben .

Als die sozialdemokratischen Mitglieder darauf hin -
wiesen , daß sie dann auch für sick und ihre Weltan schau -
u n g da ? gleiche Recht in Anspruch nehmen müßten , tonnte man
das nicht einsehen . Ja , als den Herren in Aussicht gestellt wurde .
auf diese Weise würde eS einen schmählichen Kampf um die Kin
dcSfeele innerhalb der Schulräume geben , als ihnen die
Geiahr ausgemalt wurde , die darin liege , daß wir dann alle sozia
llstischen Lehrer und Lehrerinnen würden aufrufen müssen , um
die Elternschaft mobil zu machen für die Befreiung ihrer Kinder
vom Religionsunterricht , da fand sich dennoch eine Mehrheit für
die Fassung , die nur die unzulässige und nicht jede Beein

flussung untersagt . Wir sehen darin ein Zeichen dafür , wie kühn
dl « Reaktion bereit ? ist . Und es erhebt sich nun die Frage : Was
ist unzulässig , wenn cS sich um die Erledigung eines solchen Am

träges handelt ?
Tie Rektoren und die Lehrer und Lehrerinnen sollen — Wohl

verstonden : nicht pflichtgemäß , aber wenn eS ihnen ihre innerste
beiligste Herzensüberzeugung gebietet — an den Kindern und den
Eltern innere Mission treiben , auch die Kinder , wenn sie am

Religionsunterricht nicht mehr teilnehmen , anhalten dürfen , die
Tert » zu Chorälen zu erlernen und diese mitzusingen , wie z. B.
. . Ach bleib mit deiner Gnade bei uns , Herr Jesu Christ " oder
„ Mir nach ! spricht Christus , unser Held " oder „ Jesu geh voran
auf der Lebensbahn " usw . Damit behelligt man nämlich in Berlin
schon die Sechs - bis Achtjährigen ! Dabei sind da » Dinge , die in
die Religion ? , und nicht in die Gesangstunde gehören .

Natürlich ist es nicht Pflicht eines Sozialdemokraten , sein
Kind vom Religionsunterricht der Schule zurückzuhalten . Wenn
er eS aber will , soll er es ohne jede Befürchtung tun

dürfen . Darum raten wir den Parteigenossen vorerst ziveierlei :
Rlcr etwa nach Einreichung der Mitteilung , sein Kind solle am

Religionsunterricht der Schule nicht mehr teilnehmen , zu einer

Besprechung in die Schule zitiert wird , der leiste dem keine Folge .
Und wenn er irgendwelche unliebsamen Maßnahmen bemerkt,� die

euf seine Haltung in der Frage der religiösen Erziehung seines
Kindes zurückzuführen sind , so verbitte er sich energisch
solche „ zulässige " Beeinflussung .

Führt das nicht durchweg zum Erfolg , so müßten auch die

parteigenösfischen Lehrer und Lehrerinnen iür ihre innerste
beiligste Herzensüberzeugung in der Schulklasse wirken . Um den
Erfolg war « uns nicht bange . Sind doch die sozialistischen Lebrer ,
auch obne den Vorgang in der Sckuldeputation zu kennen , zu dem

Beschluß gekommen , am 3. Oktober große öffentliche VolkSver

saminlungen mit dem Thema „ Eltern , schafft die weltliche Schule ! '

zu veranstalten .

Der Teplitze ? Parteitag .
Am Dienstag debattierte der Parteitag über die bedeutsame

R' de SelrgerS . G r e ge r - Schlesien weist daraus hin . daß manche
Sozialdemokraten in den Bolksräten nationalistische Politik machen
und diesen abgetakelten bürgerlichen Einrichtungen neuen Glanz
verleihen . — Heller - Schlesien betont , daß es nickt Aufgabe der
Partei sei , die tschechischen Sozialisten auf die international « Bostn

Zurückzuführen , das werde schon d: e tschechische Bourgeoisie be¬

sorgen . — Stiebitz aus Dan na : Wir müssen mit den tschechischen
Genossen zusammenwirken , die es bei der heutigen GeifteSver -

fassung rbres Volkes nicht wagen dürfen , für die reine Gerechtig -
keit einzutreten . — P o ll ach . Brünn : Wir werden �niemals eine

steilige Allianz mit der Bourgeoisie schließen . I « rücksichtsloser wir

auf dieser Linie verharren , desto größer unser Recht , von den

tschechischen Genossen strengste JnleruationaUtät zu verlangen .
Die Konterrevolution der tschechischen Bourgeoisie dürfen wir nur
mit sozialistischen Mitteln bekämpfen . Die

beginnende Weltrevolution

kann nur mit dem Siege des internationalen Sozialismus enden .

tStürmikcher Beifall . ) — St o r ch - Petschau : Versetzen wir uns

doch in die Seele des Gegner ? ! Die Staaten der Entente haben

sich immer gefühlt als Apostel der Demokratie und der Republik ,

wenn auch der bürgerlichen . Sie haben auch die Wiederkehr der

Habsburger in Ungarn verhindert . Die Furcht vor der heutigen
io mächtigen Reasiton ist es . die die Entente veranlaßt bat , dem

deutschen Volke die Selbstbestimmung zu verweigern . Vergessen
wir nicht den Kampf des tschechischen Volkes gegen mittelalterliche

Finsternis und habSburgischcu Militarismus . Hutz und Luther

Hand in Hand , das wird un ? den Sozialismus in diesem Staate

bringen . — Hille brande Karlsbad : Daß wir um Land und

Freiheit betrogen sind , verdanken wir dem imperialistischen Streben

der deutschen Bourgeoisie nach Vergewaltigung und Unterdrückung
ar derer Nationen . So sehr wir dos Zusammengesten mit den

tschechischen Arbeitern ersehnen ,

in der Frage dcS SelbstbestimmungsrechtZ gibt es kein Kvmpromist

und di « Vorbedingung dieses Zusammengehens ist die Lossagung
des tschechische » Proletariat « von dem Imperialismus semer Vour -

gcoisie . ( Lebhafter Beifall . )
Dr . Stern - Brünn : In der Frage des Selchstbestimmungs -

rechtes gibt es nicht nur kein Kompromiß , sondern auch keine

Niederlage , weil es verknüpft ist mit dem Siege des internationalen

Sozialismus , aber die Lösung des Selbstbestimmungsrechts der -

stehen wir nicht so, daß der deutsche Staat im bürgerlichen Sinne

zu errichten wäre , sondern so, daß das deutsche und tschechische
Proletariat ganz einig sein müssen , wohin jedes gehört . ( Beifall . )
K r e i bich - Reichenberg : Wir gehen den Weg von Jaures
und Bebel , die durch Verständigung das Recht herstellen wollten .

Kein Krieg kann Unrecht gutmachen , et schafft nur neues . iSehr

richtig ! ) Jeder andere Standpunkt würde uns den Blick trüben

für erne sozialistische Betrachtung der Außenpolitik und der Macht -

Verhältnisse . Wir sind enitfchlossen . jede irredentistische Politik zu

bekämpfen . Dazu ist aber nötig , daß di « Tschechen ihren Staat zu
einem Staat der Demokratie und de ? SelbsNestimmungSrechts

machen und dadurch die sozialistische Politik ermöglichen . Die er -

lösende Stunde , die uns di « nationale Autonom : « bringt , kann keine

andere sein als die Stunde , in der wir gemeinsam mit den tfchschi .

schen Arbeitern diesen Staat zu einem sozicklistifchen machen und

ihn einordnen in die ganze soziallstische Internationale . ( Beifall . )
— D: Strauß aus Töplitz : Die Gesinnung der tichechlsthen

Arbeiterschaft wird dadurch bestimmi . daß die tschechische Revolution

eine nationale war . Dadurch wurde sie imperialistisch verseucht .
Die tschechischen Sozialisten fürchten die Volksabstimmung in den

mn stritten ru Gebieten wie da » Feuer und lasse » sie nicht zu . —

Dr . Krauß - Olmutz stellt gleich anderen mährischen Rednern die . Ter Betrieb von Personenaufzügen in Privat -
fürchterlichen Verhältnisse »n den Minderheitsgebicten der erträg - 1 Häusern ist untersagt , soweit diese nich : den Zwecken von
licheren Lage im geschlossenen deutschen Sprachgebiet gegenüber . Jn Krankenanstalten und Erholungsheimen dienen , die unter beruss -
dem deutschen Olmütz hat man die tschechische Sprache in der Ge -

" " " '
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meindevertretung eingeführt . Und ich als Lbechürgermeister muß
erst Prüfung aus dem Tschechischen ablegen . ( Pfui - Rufe . ) Inden
Nationalitäten geben wir nichts von unseren Grundsätzen ab und
niemals dürfen wir die Brücke zur tschechischen Sozialdemokratie ab -
brechen .

Nach Annahme eines Schlußantrages führt Seliger in seinem
Schlußwort auS : Die Debatte hat keinen Zwiespalt ergeben , son -
dcrn gezeigt , daß die Partei

stets eine international sozialdemokratische

gewesen ist . Wir werden in jedem Augenblick die Politik machen ,
die die Stunde im Interesse des Proletariats erfordert . Unser
Kampf kann nicht ein Kampf nationaltsti scher Hetze sein , sondern
er ist eine soziale Ausgabe des deutschen Volkes , seinen Siedlungs -
boden deutsch zu erhalten , d. h. die Lage des deutschen Avteiters
wirtschaftlich und politisch so zu heben , daß er den heimatlichen
Boden nicht zu verlassen braucht . Hätte das deutsche Bürgertum
im alten Oesterreich dafür mehr gesorgt , so wären Tausende deut
scher Arbeiterfamilien nicht ausgewandert und da » deutsche ©ied '
lungSgebiet stände stärker da . ( Sehr wahr ! ) Wir wollen die

Vermeidung aller fürchterlichen Kriege .
Die Einheit der Aktion mit den tschechischen Genossen kann nur
beruhen aus der Einheit der Gesinnung und des interstationalen
revolutionären Gefühls . Dazu können wir nur gelangen durch
Klarheit auf allen Gebieten .

Seliger kommt bei der Betrachtung dcS Verhaltens der tschechi
schen Sozialdemokratie auch aus die deutschen Mehrheit s
sozial isten zu sprechen und ruft dem Parteitag zu : Bergessen
Sie dabei nicht , daß es sich dabei nicht nur um Scheidemann und
NoSke handelt , sondern daß die Politik des 4. August getragen war
von dem Willen von Millionen deutscher Proletarier . Wäre es
ander « , so hätte die deutsche M�hrheitspartei am 19. Januar nicht
9 Millionen Stimmen erhalten .

War es ein Irregehen , so war es ein Irregehen des größten
Teiles des deutschen Proletariats .

( Lebhaste Zustimmung eines Teiles des Parteitages . ) Unsere Auf
gaCe ist es , im deutschen Proletariat den Sozialismus zu vertiefen
und dadurch auch die kleine Internationale in diesem Staat ' zu be
fruchten . ( Lebhafter Beifall . )

Die Resolution Seliger wird einstimmig angenommen und be¬
schlossen , den in den Landesregierungen vor der tschechischen Unter
drückung tätig gewesenen Genossen daS Vertrauen auszusprechen .
Ferner wirb ein scharfer Protest gegen daS tschechoslowakische Ge
waltregiment einstimmig angenommen .

ärztlicher Aufsicht stehen .
Für die Beleuchtung öffentlicher Straßen und

P l ä tz e darf Gas und Elektrizität nur in Höhe von 39 v. H. der -
jenigen Menge abgegeben werden , die zu dem gleichen Zwecke im
entsprechenden Monat der Jahre 1913 bzw . 1914 abgegeben
worden ist .

Für den Betrieb von Straßen - und Klein -
bahnen darf vorbehaltlich einer abweichenden Regelung durch
die Koblenstelle Groß - Berlin Elektrizität zur Personenbeförderung
nach 19� Uhr abends nicht entnommen werden .

Zuwiderbandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 19 999 M.
und mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft ; unabhängig davon
ist die Kohlenstelle ermächtigt , die Unterbrechung der Gas - und
Elektrizitätslieferung anzuordnen . —

Diese Maßregeln , die nach der am Freitag abend zu erwarten -
den Veröffentlichung im „ Reichsanzeiger " sofort in Kraft treten ,
bedeuten schwere Eingriffe in das öffentliche und
auch in das private Leben . Sie erzwingen für die Ge -
ichäfte den 6 - Uhr - Ladenschluß , den man allerdings nur mit Freuden
begrüßen kann . Sie nötigen die Gast , und BergnügungSstätten .
die Kinos und Theater zu einer Einschränkung ihres Betriebes ,
die angesichts der drückenden Kohlennot hingenommen werden muß .
Sie bedrohen uns aber auch mit einer neuen und weit -
gehenden Einschränkung des Straßenbahn - und
Hochbahnverkehrs , gegen die wir stärkste shedenken haben
müssen . Freilich , der Kohlenverband Groß - Berlin greift zu so
strengen Maßregeln nur unter dem Zwang der Notlage , in der er
sich befindet . Wenn nicht bald Kohlenförderung und
Kohlcntraniport sich bessern , werden wir vielleicht
noch Schlimmeres erleben .

_ ,

Mehr Aufsicht über die Mehllagerung .
Um die bisherigen Mißstände in der Lagerung des Mehl « im

Osthafen zu beseitigen , hat die Arbeitsgemeinschaft der
Arbeiterräte beim Magistrat Berlin mit dem zuständigen
Dezernenten folgende Vereinbarungen getroffen :

Die Lagerung wird durch den örtlichen Lagersachverständigen
im Zusammenwirken mit dem örtlichen Arbeiterausschuß vor -
genommen . Die Geschäfte sür den Gesamtbetrieb führen zwei
Funktionäre , denen ein Gewerbelehrer und ein Vertreter der Bäcker -
ichaft als Beirat zur Seile stehen . Zur Durchführung der Maß -
regeln ist eine Kommission eingesetzt .

GroßSerlln
Z « den Arbeiterratswahlen .

In Anbetracht der vielen Anfragen über die bevorstehenden
Arbetterratswahlen geben wir bekannt , daß an den technischen Vor -
bereitungen zu den Wahlen im Einverständnis mit dem Zentralrat
und den Regierungsstellen gearbeitet wird ; nach Erledigung dieser
Arbeit werden sämtliche in Betracht kommenden Funktionäre und
Arbeiterräte über den Stand der Vorbereitung und die beabsichtigte
Durchsührung der Wahlen sofort eingehend unterrichtet werden .

Vollzugsrat der Arbeiterräte Groß - Berlins .
Brolat . Fischer .

Achtung k

Arbeiterräte , Betriebs - und Parteivertrauensleute !

Plakate „ Männer und Frauen der Arbeit " find in
unserem Bureau . Lindenstr . 114 , v. I r. . abzuholen .

Der BollzugSrat der S . P. D. - Fraktion der Arbeiterräte .

Die juristische Sprechstunde findet heute von 3 —5 Uhr statt .

Neue Lichtverbrauchseinschränkungea .
Mit Rücksicht auf die Kohlennot und die Gefährdung

der Groß - Berliner Gas - und Elektrizitätsver -
sorgung sieht sich der Kohlenvcrband Groß - Berlin gezwungen ,
für die Stadtkreise Berlin , Charlmtenpurg , Neutölln , Berlin -
Schöneberg , Berlin - Lichtenberg , Berlin - WilmerSdors sowie die
Landkreise Teltow und Niederbarnim mit Wirkung vom ö. Sep -
tember ab nachstehende N o t st a n d S b c st i m m n n g e n zu er -
lassen :

Jn offenen Verkaufsstellen , Warenhäusern ,
Ladengeschästen usw . ist unbeschadet der Bestimmungen der

Bekanntmachung des Kohlenverbandes Groß - Berlin über die Gas »

sperrstunden vom 26. August 1919 die Entnahme von Gas oder
Elektrizität nur in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis
6 Uhr abends zulässig . Für Apotheken ist die Entnahme ohne
zeitliche Begrenzung , für die BerkausSstellen von Kohlen und Le -
benömitieln sowie für Friseurgeschäste auch vor 9 Uhr vormittags
und bis 7 Uhr abends , am Sonnabend bis 8 Uhr abends gestattet .
Bei keinem der vorbezeichneten Abnehmer darf der Verbrauch
59 v. H. der in dem entsprechenden Kalenderuierteljahr 1916 vec -
wendeten Menge an Gas und Elektrizität üchersleigen . Schau -
fenster - und Außenbeleuchtung jeder Art ist verboten . SichcrheitS -
beleuchtung ist nur außcrbaib der für die Entnahme von Ga » oder

Elektrizität zulässigen Zeit und nur unter Beschränkung auf das

unbedingt notwendige Matz gestattet .
Für Gastwirtschaften und gast wirtschaftliche

Betriebe jeder Art ( auch Hotelrestaurants , Kaffees usw . ) so-
wie für Konzertsäle . Zirkusunternehmungen und

Vergnügungsstätten anderer An , soweit deren Gewerbe¬
betrieb eine besondere Genehmigung » ach den § § 83 a - —c der

ReichSgewerbcordnung erfordert , darf unbeschadet der besonderen
Bestimmungen für Theater und Lichtspieltheater Gas und Elektri -

zität zu Beleuchtungszwecken nur in Höhe von 35 v. H. der im em -

sprechenden Monat des Jahres 1916 verbrauchten Menge ent -

nammen werden . Schaufenster - und Autzenbeleuchiung jeder Art

ist verboten .
Jn Lichtspieltheatern darf an Wochentagen zu Vor -

führungszlvecken Gas und Elektrizität vor Uhr abends n i ch t

entnommen werden . Der Verbrauch von Gas und Elektrizität
darf 3k> v. H. des monatlichen DurchschnittSverbrauchs im 4. Vier -

tcljahr 1916 nicht übersteigen . Außenbeleuchtung jeder Art zu
Reklamezwecken ist verboten .

Für Theater ist der zulässige Verbrauch auf 35 v. H. deS

monatlichen Durchschnittsverbrauchs im 4. Bieneljahr 1916 ein¬

geschränkt . Nack » 19 Uhr abends ist die Entnahme von Gas und

Elektrizität für VorstellungSzwecke unzulässig .
Jn Wohn - und Schlafräumen darf bei elektrischer

Beleuchtung nickt mehralScineGlühlampe von höchstens
59 Kerzen

'
Leuchtkraft oder 2 Glühlampen in einer Stärke von

1 300 Zentner unverkauftes Salzfleisch i » Berlin .

In einer Versammlung der Gruppenführer der Berliner

Fleischermeister wurie lebhafte Klage über die Fleischversorgung
Groß - BerlinS geführt . DaS von der Reichsfleischstelle für Berlin
und die Vororte eingeführte Salzfleisch sei zum großen Teil nicht
zu verkaufen gewesen , weil die Qualität vielfach sehr
schlecht war . Da « amerikanische knochenlose Fleisch sei im

allgemeinen gut ausgefallen , während die schwedische Ware fast
ungenießbar sei . Man müsse sich fragen , ob denn die Reichsfleisch -
stelle nicht genügend Sachverständige habe , um sich gegen solche

Fehlankäuf « schützen zu können . Statt das schlechte schwedische

Fleisch einzuführen , hätte man lieber ein « fleischlose Woche festsetzen

sollen , dann wäre die Empörung der Bevölkerung nicht so groß ge -
wesen . Es seien jetzt noch etwa 1399 Zentner Salzfleisch vor -

Händen , die nicht abgesetzt werden können . Die Versammlung
forderte , da « bessere Fleisch sofort markenfrei abzugeben und das

schlechte endgültig vom Verkauf au «zuschlieb «n.

In der BevöUerung ist allgemein die Auffasiung verbreitet ,

daß e « sich bei diesem Fleisch nur um Pferdefleisch handele . ES ist

tatsächlich nicht zu genießen .

Eine erschütternde Familientragödie hat sich MichasUirfi -

straße 42 abgespielt . Mit ihren drei Söhnen im Alter von 12 ,
19 und 9 Jahren freiwillig auS dem Leben geschieden ist
die Frau des Oberingenieurs Gödicke . Ihr Mann lebte getrennt
von ihr in der Oberlausitz . Tie Familienverhältnisse , waren sehr

getrübt . Frau Gödicke litt sichtlich schwer darunter und hatte zu -
dem auch noch mit Nahrungssorgen sehr zu lämpsen . Sie trank

eine giftige Flüssigkeit und gab auch ihren Kmd : rn bapon zu
trinken . Dann legte sie sich mit den beiden älteren Söhnen ge -
meinsam in daS Bett , tvährend sie da ? jüngste Kind in einem
kleinen Bettchcn niederlegte . Beide Betten schmückte sie mit Blu -

men und grünen Zweigen . Tann öffnete sie noch die GaShähnc
und schied so mit den drei Kindern auS dem Leben . Erst gestern
nachmittag schöpften HauSbctvohner Verdacht , weil sich niemand
von der Familie mehr sehen ließ . Man öffnete die verschlossene
Tür und fand jetzt die ganze Familie tot auf . �Die Leichen waren

schon in Verwesung übergegangen . Nach den Feststellunzen eines

Arztes muß der Tod bereits vor acht Tagen e . vgmeten sein .

Von der Straßenbahn überfahren und getötet wurde eine un »
bekannte , etwa 49 Jahre alte Frau vor dem Hause Britzer Htr . 41 .
Sie ist mittelgroß , hat blaue Augen , trug einen blauen Rock und

ebensolche Bluse .

Cbarlottenburg . Die Stadtverordnetenversammlung hatte am

Mittwoch ihre erste Sitzung nach den Ferien . Zu der Borlage über

Gewährung einer Beihilfe an den HauptauSichuß für Jugend -
pflege wurde nochmals nachdrücklichst der Wunsch geäußert , ge -

eignete Räume im Charlottenburger Schloß für diesen Zweck zur
Verfügung zu stellen . Stadtrat Spiegel wies darauf hin , daß
die Regierung als Eigentümerin des Schlosse ? bisher nicht die Er -
laubmö zur Benutzung der Räum « erteilt hat . Die geforderten
3999 M. wurden zur Erhaltung der schon bestehenden Heime be -

willigt . Bei Beratung einer Nachbewilligung zum ArmenhauShaltS -
Plan für 1913 gab der Dezernent bekannt , daß eine frühere Forde -
rung dör Stadtverordnetenversammlung durch Anstellung zweier
Aerztinnen erfüllt werden soll . Die Neuwahl der un -
besoldeten Magistratsmitglieder wurde bis zum
1. Oktober hinausgeschoben . Zum Ankauf von Brennholz und

Torf soll der Magistrat einen Vorschutz von einer Million Mark
aus der Stadihauptkaffe entnehmen . Jn der Debatte wurde er

ersucht , auf die Hauseigentümer einzuwirken , die Oefen und Herde
instand setzen zu lassen . Jn Verbindung mit dieser Frage wurvc
über den Antrag der Sozialdemokraten beraten , oer

eine gerechte , nach sozialen Gesichtspunkten geregelte B e r t e i -

lung der Kohlen fordert . Stadtrat Fischer führte aus ,

daß bei ver Verteilung von Heizkohlen die Anzahl der Zimmer nur

noch bis zu drei Räumen als Unterlage dient . Darüber hinaus
wird die Personenzahl in Berücksichtigung gezogen . Angenommen
wurden : die Vorlage über die Kriegsteuerungszulage für Beamte

und Lehrpersonen und die Vorlage , die zur Beteiligung an der

gemeinnützigen Hochseefischereiaesellschaft Groß - Berlin bis zu
599 9999 M. Einlage fordert . Ein Antrag ersuchte den Magistrat .
bei der ReichZregierung schleunigste Vorlegung de Z Gesetzen twuvs »

höchstens 32 Kerzen Leuchtkraft ; bei Gasbeleuchtung nicht mehr als �über die K o m m u n äl i f i e r ü n g zu erwirken . Die ' Stellung
e Flamme für den einzelnen Raum verwendet der Sozialdemokrateneinzig «

Elektrisch ? Glühlampen , deren Verwendung hiernach un -
erne
werden .
zulässig ist . müssen aus den Beleuchtungskörpern entfernt werden .

ev (Vi . i H • T sfc�� Cil. .. ü •»__ _ _r. fXksrft i ♦vrX IX- ft-yf�

zu diesem Antrag wurde vom Gen . Heil -
mann begründet , der ausführte , daß dieses Ermächtigungsgesetz
zur Förderung der Kommunalisierung unbedingt erforderlich ist .

Für Privat Häuser ist der Verbrauch von Gas und Elek - Denselben Standpunkt nimmt auch der Magistrat ein

ität zur Beleuchtung von Treppenhäusern nach 8 Uhr , Eine sehr lebhafte Debatte gab e , bei dem Antrag der Unab -
. » - v i _ _ _rz rr: * na- r _ _ _ _Au_ _ _ _ _ v». « «it . n«*t Sjv hr r ■Tvt7s -ArtV»fleutigti . ■ . W

abefld « nicht zulässig . Die Beleuchtung
' MM offentli «"Geschäftsräumen öffentlicher Behörden

stattet , so lange der Dienst eine sol - he W
auS erfordert . Auf Privatkrankenhäuser , privat « Unterrichts
anstalten und solche Unternehmungen in Privathäuiern , welche für
den öffentlichen Verkehr besti
Anwendung . Die Benutzung
bleibt zulässig ,

mung

I de r
sind , findet die Vorschrift keine

automatischen Nachtbeleuchtung

fahren an die Wand . Die Volksvertretung solle vor eine vollen .

dete Tatsache gestellt werden . Gen . H e i l m a n n wies darauf hjn .
daß «in fertiger Gesetzentwurs noch nicht vorliegt . Unberechtigt

sei der Vorwurf , daß die Regierung die Volksvertretung über -

rumpeln wolle . Ueber die ganze Angelegenheit haben , führte er



aus , umfangreick� Verhandlungen stattgefunden . Dah die Nnab «

hängigen keine Kenntnis davon haben , liegt daran , daß sie schon
vorzeitig das „ System SJund " anwendeten . Ihre Vertreter sind
mit einer einzigen Ausnahme niemals zu den Ausschutzsitzungen
erschienen . Wir hoffen , datz diese Einrichtung nicht Gegensätze zur
Schutzmannschaft schaffen wird . Wir erwarten sogar , datz die frei
werdenden Schutzleute in diese Militärpolizei eintreten werden .
Ter Antrag wurde gsgen die Stimmen der HnciVhängigen abge¬
lehnt . Zum Schluß beantwortete der Magistrat eine Anfrage über
die zur Beseitigung der Wohnungsnot getroffenen Matz -
nahmen . Die in Angriff genommenen Halbmassivbautcn , die zum
1. April dieses Jahres fertig sein sollten , konnten infolge der
Streiks nicht fertiggestellt werden . Zum 1. Oktober werden sie
nun sicher beziehbar sein . Damit stehen dann 12*5 Wohnungen zur
Verfügung . Inzwischen sind an verschiedenen Stellen der Stadt
hölzerne Notbaracken aufgebaut worden .

Groß - Bcrliner Lebensmittel .

Berlin . S. bis lt . September Pferdefleisch und Pserdefleischwaren .
Der geringen Voriäte wegen tonn nur ein Teil der Bezugsberechtigten
belieiert werden . Die Pferdeflcischverkäufer werden vom Magistrat öffent -
lich bekannt gegeben .

Mariendorf - Tüdende . 10 Piund Kartoffeln ( 36a bis %). Für
Kriegsbeschädigte 500 ( » ramm Reis (36) , Bis zum 6. d. M. 250 Gramm
nmerilanisches Mehl oder 34 proz . inländisches Weizenmehl ( K 16) . 500
Gramm Graupen ( 57) , 500 Gramm Haferflocke » (61) , 250 Gramm Mais¬
mehl (77) . Abschnitte bis morgen ( Sonnabend ) vorlegen . Verkauf ab
10. bezw . 11. September i Uhr . Nach dem 16. September erlischt das
Bezugsrecht .

Weistenfee . 850 Gr . mneril Speck . Tormabvid 10 —13 Uhr ll , Pfd .
Teewurst für Schwangere im letzten Monat .

Groß - öerlmer parteinachrichten .
18 . Abt . , 325. und 326. Bezirk . Heute 8 Uhr : Zablabend im Nestau -

■ant von Heese , Muneler Str . 63. Besprechung verschiedener Angelegen -
e ten .

Cöpenick . Achtung ! Heute abend von den bekannten Lokalen
aus Flugblattverbreitung . Die Unterbezirlssührer Werder ,
ersucht . Pünktlich zur Abholung de » Material » zu erscheinen . — Am
Sonntag , 7. September , gemeinsamer Ausflug aller Parteigenoffen
nit Familie nach dem Müggelschlöffchen . Abmarsch nachmittags 2 Uhr vom
Stadltheater . Geselliges Beisammensein , Spiele im Walde , Kinderbelusti »
gung , Verlosung .

Potsdam . Frauenabend am Montag , 8. September , 8 Uhr , bei
NummSli , Alte Luisenstratze ( Restaurant Blügergarten ) . Dortrag über
„Frauenleiden " . Auch die noch nicht organisterten Frauen der Partei -
genossen sind dazu eingeladen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehre -
rinnen . Sitzung morgen 4 Uhr im Jugendheim . Llndenstr . 3. Haupt -
Punkt der Tagesordnung : Ueber die staatsbürgerlich « Betätigung der
Lehrer . Freunde sozialdemokratischer Schulpolttik als Gäste willkommen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie . Bezirk

Osten . Heute 7 ' � Uhr , bei Rosin , Gubener Str . IS. Genosse Ritter
. Kapitalismus und Sozialismus " . — Bezirk WilmerSdors . Morgen
L Udr , bei Echäier , Brandenburgische Str . 69. 1. Diskotierabend . Bortrag
de » Genossen Dr . K o e I i tz - NowaweS . Gäste willkommen .

Netchsbund der AriegSdeschädigte « . Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen . Bezirk Charlottenburg . Sonntag ,
7. September , vormittag « */,10 Uhr , Km kleinen Saal de » Volkshause » ;
Lezirtsverfammluna . Neuausnahmen . Mitgliedsbuch legitimiert . —
Arbeiter > Radfahrer - Bund „ Solidarität " , Ortsgruppe Berlin .
Abt . V. Sonntag nach Dabendorf . Start 1 Uhr bei WimmerS , Bllloiv -
ftrah « 58. — Abt . II . Sonntag srüh 5 und nachmittags 1 Uhr : Crossinse «.
Stapt Fontanepromenade 18. — Am 11. September 7 Uhr . Sophiensäle ,
Sophienstr . 18. Mitgliederversammlung . Bericht vom Bundestag . —
Arbeiter - Radfahrerverei » „ Groff - Berlin " . 7. September früh 6 Uhr :
Stretszüg « durch Blumenthal . Nachm . 2 Uhr Kaulsdors . Restanrant Berg -
garte ». Start Mariannenplatz . — Freie Durnerschaft Lichtenberg ,
Friedrichsfelde . Sonntag . 7. September , 3 Uhr . findet «in Straßen -
stassellauf durch Lichtenberg - Friedrtchsselde statt . Start und Fiel „ Schwarzer
Adler " . Der Laus geht in der Hauptsache durch die Gürlel », Markt - ,
Brinz - Albert - , Lückftrage , durch FriedrichSselde , Rummelsburger , Wilhelm - ,
Schloß - und Berliner Straße und Frankjurter Allee .

öriefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet heute von 3 —5 Uhr statt .

Frankfurt 31 . Gesetzlich sind die von Ihnen angeschnittenen Fragen
nicht geregelt . Dafür ist die Vereinbarung mit dem Chef maßgebend . —
K. D. 0. 1. Anspruch aus EntlassmigSgeld besteht »tcht . Die Sachen

. können von der Militärbehörde gefordert werden . 2. Der Vater lann
Elternrente beantragen , sofern er vor der Einberufung vom Sohn ganz
oder überwiegend unterhalten worden ist. — G. D. 4 it . Leider nicht . —

Wetteranssichten für das initiiere Siorddcotschland bis
Sonnabend mittag . Vielfach heiter und in den Tagesstunden warm , bei
meist schwachen veränderlichen Winden . Strichweise Gewitter , sonst
trocken .

yel ' dZnck der citdo -
gksohen , Sleindrucber
und verwandten Berufe

W Unseren Mitgliedern
bringen wir hierdurch zur
KennMi ». daß der Kollege ,
Kartograph

Emst Stein
nach kurzcni . schwercmLelden
am 1. September im Alter
von St Jahren verstorben ist.

Als Funktionär unseres
Verbandes hat er es oer»
stände », in geeigneter Weise
stets die Interessen feiner
Berufskollegen zu vertreten .

Sein Andenken werden
wir in dantbarer Erinne¬
rung bewahren .

Di« Beerdigung flndet
am Sonnabend , den 6. Eep-
lemder,nachmittag , l ' /jUfjt ,
auf dem Kirchhof der Luther »
Semeint » in Laniwitz ,
Morienfelder Str . , statt .

IUm
recht rege Beteiligung

ersucht
134/1 vle Vorvaltuax .

Von äer stviso rurbcie

Lk. krexmsnn .
26 1 sfnvdelsäarsiztr . «.

SvL? isismt .
ürtolxreicde kebevckluox .

Konigstr . 34/36
Alexanderplatz . *

10- 1, 5—8. Sonnt , 10 —I.

Spezlalavzt
Sanllfitsrat Dr . Müller ,

Frlesiriclislraße 190 11,
Eingang KronenetraOe .

Spr 11- 1, 5- 7. Sonnt . 11 - 1.
Eriolgrelche Henmethode . .

Harn - und Bluluniersuchung .

Spezialarzt
A Dr . med . Koeben . '

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung •

in Dr. llomeyer & Co.
Konz. Labor . I. Blutunters .

Fpiedrichslr . OU�ik
Köalistp . MlI . | Ä
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt . 10-1.
Separates Oamenzlmmcr .

Spezialarzt
Dr . Haink .

10 —L 8 —7 , Sonntags 11—1.

Lelsziger Strske ilZZ.
««le Zrlearichflrllsia .

vO . ( ZrütsrlnF
Lpszlal . irzt .

rnvsfiilekistt ' sBe 35
Ecke ChausseestraSe am

Steltiner Bahnhot . »
10—1. >/ »5—>/,7. Sonnl . N —12.

ueseiligt

DÄsHaussalbe
ied. HautausschU Flechu
iUutjuck . , bes . Beinschid . ,
Krampiadern der Frauen
u. dergl , in Originaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Eleiamen - Apotheltc "
Berlin 213, Leipziger
ItraBe 74 la. nänhoHpl )

Jiupferdrähts
Kabel — Litzen

Wachs und Dynamodrabt

Ketall
jeder Art , auch Altmetall , für
Auslandsbedarl , kauft zu

Grossistenpreisen •
Kabel Vertriebsgesellschaft

Anruf : Pfalzburg 4559,
Joachini - Prledrlch . Str�4

Bleche, Rund » und Flach .
«Ifen, L- Elfen , eifern «
Fenfter . Rahre . ssaunstiele .
Pumpen . Sauger , Aod>-
Maschinen , schwarzer und
verzinkter Draht usw. .
neu und gebraucht , m
großer Auswahl amLager

Felix Kohls , Ä
* Hauptgefchäf »!
Brandenburger liier 2-3,
2. Loger : Boltairestrahe .

Ecke Dlrckfenftraß «.

pumpsn
Illr ieden Zweck und
Größe , klelnsteHand -
pumpen zum Selbst -
nulstell . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmSnn . Rat.
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung .
Carl K&cblln &Co .

Berlin SW 68,
Alte sakobstr . 2(1/2*

1250. —, Aonsecthacmoaium
mit SUolsbocfe 1500 . — SDI,
Heinere » 650. —. gebrauchte »
hUllgft . oert . D. cret & ffo - ,
orautenftr . 166 . Prloct
verkauf II. Etage . | *
Bitte wtilere 5000 Päckchen

Strünken -

Rauch- Tabak
So und ähnlich laufen ton -

gesetzt Nachbestellungen ein.
( erselbe Ist garantiert rein ,

nur aus der Tahakstrunke
mit l5c/o Blatt und Rippen
hergestellt , ohne jeden Er¬
satz . Preis V, Pfund 1. 15 M.
Versand nur in Postpaketen
mit 50 Päckchen Innall zu
59. 85 M. einschl . Verpackung
gegen Nachnahme . 27/13
W. HOPFBR . Düsseldorf 54.

Silber , EM .
Platin . Fahngebisse , Münzen
kaust leben Posten . Preis .
angebot erbeten . Hoevürz ,
Abmiralstrasil 33. Telephon :
Morizplatz 11908. 27,18

Ankauf
von

' Juwelen1

ur Ausscheidung aller schar -
tn und kranken Stoffe aus
lut und Säften , gegen Blut -
ndrang , rotes Gesicht , Haut -
nreiniakeiten ist mein BInt .
etnigungspu ' verSallarin
:ii über 25 Jahren wirksam
rprobt . Sch. 2�0. L' ebl. 3
chacht 715. Otto Reichel ,
eriia 43, Elsenbahnstrabe 4.

[ Perlen , Smaragde usw. |
Margraf & Co.

O. m. b. H.
. lanonlerstr . 9. ,

Perser Teppiche
fauf « ioulant zu hSchsten Ron.
iunvurpreisen . Offerten an
Heomann , UtrlurfePr . 4
öteinpL 4039. 27/20

Nordhäuser
Kautabak i. Roll . u. Stanz .

Zigarren
in allen Preislagen von

bUO an.

Zigaretten
tark . ,engl „amarik . Marl ( en
la Schweizer - Slumpen
laufend jed. Quantum an
Resteurat „ Kantinen etc .
preiswert abzugeb . in den
Zlgarrcn - Ocschattca

Friedrich3tr . 243( Mall . Tor )
Alexanderstr . 9( N. Pol . - Pr . )

MGeldü !
lür jede Wertsache . Hbchste An-
fauisvreise siir Pfandscheine ,
Brillanten . Soidgegenstände
Teppiche . Bücher usw. Volft ,
Friednchstr . 41 III. EckeRachitr

Gnädige Frau !

�l��ecken Sie jetzt Ihren Bedarf an

neuen Winterhüien . Die Verkäufe -

rin hat jetzt nur für Sie Zeit . Die Aus -

Wahl ist jetzt größer , und die Preise

sind noch durch ältere , günstige Abschlüsse

bedeutend billiger , als in der Hochsaison .

Die Mode bringt jetzt :

Zylindechüte , Samchüte ,

Haarfilzhüte !

Modernisierungen werden jetzt gut und

schnell ausgeführt .

Modellhaus

Auguste Münzer
Markgrafenstraße 28

( Zweites Haus von der Leipziger Straße )

Wsmunxvorluzux
nach Magdeburg !
Mit Rücksicht auf die bestehende Wohnungsnot

können Neuzuziehende nicht darauf rechnen , hier
Wohnung zu linden . Unter Hinweis auf die Anord¬
nung des Herrn Regierungspräsidenten und unserer
Bekanntmachung vom 29. Mai 1919 machen wir
darauf aufmerksam , daß Mietverträge ( mündliche
oder schriftliche ) mit neuen Mietern rechtswirksam
nur mltZustlmmungdes Aiohnungsamtsgeschloisen
werden können . Diese Zustimmung müssen Wir bis
auf weiteres In allen Fällen ablehnen . Bs wird
deshalb auf das Dringenste gewarnt , nach
Magdeburg überzusiedeln , 82/9 *

Magdeburg , den 17. Juli 191».

Der Dasistrat — Wobnuxigsamt

Wir suchen Arbeit !
fttastfafjrtt , Autoschlosser , Elektriker , Mafchtnenschlofser .

Sattler , Stellmacher . Zimmerleute . Pollere »nb Unirrnehmer
»leatpnet , Installateure , Optiker , «erkäuker sffr Matertal
waren , Gdrkver , Portiere , herrschaftliche Kutscher , »efpaua .
Bogt - , Schlosser für landwlrtschastlich » Maschinen . Saatrist ««,
""fuazeua . llstonteure , Schweiher , Spleißer . Molorbootführer ,

iCrtmeUter für Motor . , «nie , und Flngzeuabranche .
Der gute Ruf meiner freiwilligen Aiiegerobtellung . bl« Me-

her Im Grenzschutz — Frevstadt , Wvr , Kerl , Rosenberg —
stand , und nun aus Befehl oufgelSst wird , spricht für die
Arbeitsuchend «» und ich bürge für ihre Arbeitstreudigkrii und
L- tstungsfähtgk - it .

Ich wende mich an alle patriotischen Rävner und Frauen
mit der dringenden Aufforderung , meinen Unterführern un »
Mannschaften schnelle und dauernd » Ardeitegelegenheit zu
geben und wende mich an fle mit der Bitte , mein » für die
Mannschaften übernommene Arbeltevermittlung durch Geld¬
spenden zu unterstützen .

Wlncbler .
Sanptman » und AbteUtnigo . Aührer Truppeasttegerstassel 17

sFUegeradtetlung 411>, »r . . Tychow, Pommer « .
Deutsche Feldpost 480. _ 878 #

Verkaufen Sie nicht Ihre

alten Gebisse ! ! !
Erst überzeugen Sie sich

von meinen hohen Preisen !

Gewöhnlicher Platin - Zahn . . . . . . . 1. 75 vis 3M M.
Platln - SUft - Zahn . . . . .. . . . . .4,00 „ 5,00 „
Platin - Platten - ikahn . . . . . . . . . .6. 00 „ 12. 50 ,

Also kein Zabn unter 1,75 M.
Qold - PIatin - Oebisse , Platin In sed. Form , höchste Preise .

Nur noch wenige Tage tägl . 10 —6 Uhr Im Hotel Qrfloer
Baum . Borlin W, Kranaenatr . 56/88 , Zimmer I pari .
rechts . Vogler , Berlin . 74/13

Für alte Gebisse »
auch

Teile ,
zahle die allerbScheteo Preiset

Pro Zabn bis 13 E . MiÄS
Platin Jetzt 3IIt . 35 pro tSramm .

Emil Teichier, Belle-Allianceplatz 6a,
1

_ Postsendungen werden sofort beglichen . 84. 20
l' eilz. wöcnentl . I M. flomben 1,50. ü' oldin -

ZßlinP . 1 . . krönen 18M. Zahnziehen w. Einspr . höchst
» ,Uan eehmarzHnd . Uinarb . schlechts . OeDls5e . Rep.

Zahnarzt Wolf sot . Potsdamer Str . 5». Hochb . Sprecht . 9- 7. »

�Jlßöbel ' TahrlU Bob . Seelisch�
BERLIN 0 112 . Rigaer Str . 71 - 73a
Minuten vom Bahnhof Prankturter Allee ,

eamfletüt gute preUwarta NSbal .
Elotichmngen in Jeder Preislage .

Oaaz besonders groll « Auswsül in

Schill". Speise-, Woim - , Berfenzunmern
jedem Geiehmaek «ntspreebend . *

IS4 Muotsrrlums . Lsgerrlom . ftOMQMt. gr .
Versand nach allen Plätzen Deutschlands .
Besichtigung lohnend , ohne Ksutzwang .

Wochentags too «>/, - ? vor geöflnet .

Altes Gold, Silber , Platlna ,
Münzen , Gebisse ,

Tagespreisen I Derzetttger Prets :
per Gramm . — Per Zahn
ZA. - Per GeblB 750 M.

kauft zu höchsten
Platin 36 JH.

von S bin 21

Frau Linke , BIQeherstr . 40 .
• Da der Anlauf ohne Hotel , unb Reisespesen verbunden

ist, bin sch In betrage , auch höhere Preise »» zahlen .

Zentral - Leihhaus
nur Jägeratr , 71 K- ltV

Täglicher Verkaof ron

Herrengarderoben
za bescheidenen Preisen

Warenlager wesentlich nergrhSert
Geöftnel von 9 —7 , Sonntags geschlossen .

leder Art Skunks ,
Alaska - , Blau - u. Krei

. ' . 3 !
_ _ _ _ _ _ __ . . ■ rciisiDefcsc ,
Berrcnpelsc , Damen- Pelz¬
mäntel . Eigen . Fabrikat , daher
■ M "1 |

' Modellen .
. . . . . .. . .. . .P > amm IS.

Bitte Hautnumincr beachten I

billig . — Reptraturen nach neuesten Modelst
Dno - rfop Kurschnermstr . , Kottb . Damm 1
mLolCr Bitte Hsurnummer beseht «

l >mm« » mi <sa >« K>ean » wo« Msiu « sa >,o « i « >m« » wo« sni « se
Wer zur Herstellung von

taun eine tlCIttC Drucksachen für
eigenen Gebrauch eines umfange . Bureaubelr . ilnrtcht . u. ev.
b. Leitg . übernehnu 1 Gef. Off. u. Nr. P. 34 a. b. Eppeb. d. Bl

Spezialarzt Dr . Hascht
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt 10—1.

am Bahnhos — Testzahlnng -»»
5clebcid ) iftnii ( . gestattet .

Spezialarzt Dr . medüColethati
Sprechstunden 9—1, 5—8. Sonntag » 0—1. -

MllchWk M/S2 M ' "
'

Zahnpraxis „

Tel
8'

Ii
M. Monski

Letter : Dr . Emst Wognor .
Seit 12 Jahren nur Pttloroslt . 61 pt Fernspr . Lützow 1208.

i ihndnDItipIetvPilt a- u. Ur. jur . Wilhelm v. Klrchbach
LaUQUmUlUSral per «, z. sprechen Potsdsmer Str . IIS.
( Lützowstr . ) Langjähr . Erlahr . Zuverläss . Rechtsb . lstand In
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Gesuche , Verträge , Er-

mittelungen . — Beobachtungen . Tel. Lützow 2494.

MKMifMGGOMMMKMMM » » »
Direkt ab meiner Fabrik .

Da Aluminium enorm gestiegen ist , gebe ich
nur noch bis zum 15. September diese

vier Rem - AlmuiuiBm - Kochtöpfe
Inhalt 4 3 2 1 % Liter

mit Deckel ( eigenes Fabrikat )
■ n n . 55,00 seffen kHachnahme .
( BedinKnnic ist . bei BestellnnE
dieses Inserat mit elnnasendon . )

Aluminiura - Prägewerk Seuthe
In Holthausen bei Plettenberg .

Btlßunfra .i . 3utoe ( ro
lauft

Thunch , Leipziger Str . 88«
am Sptttclmarli 10*

? . D. Osrtd »
Stallschreiberftr . 58
empfiehlt alle Arten
Büsten , verstellbar « u.
Maß. s Fabrikpreise .

Keine Wanze mehrnl . ' »
nur mit Kammetiäger Berg « Nlcodaal I u. n zu erziele «.
B « stlose Wanzen - n . BrutrernichtTing
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich
geschützt . — Viele Dankschreiben . — Doppelpaket

M, 2. 50. Ausreichend für i bis 3 Zimmer und Betten . *
AUeinverkaol : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheim .
Bei Eint , von M. 2,70, oder Postscheckkonto Berlin 31 286
portofr . Zus . durch B. A. Oroesel . Berlin , KOniggräuer Str . 8»



Opernhaus .
Fledermaus .

Gespenster .
Direktion Max Keinh a rd t.

Uentsehes Theater .
7Vj u. : Und das Licht

scheinet i . d . Finsternis
Sonnabd . ?>/, : Die Wupper .

Kam tu er spiele .

7" . uhr Der Star .
Sonnab , 7' / ; : Kinder d. Freude

Theater i. d.

KOuigorätzerStraße
8 Uhr ; Kameraden .
Sonnabend ; Kameraden .
Sonnlag 3. 15 Uhr : Musik .
Abends : Kameraden .

Komödienhaus
8: Liselott von der Pfalz .

Berliner Theater
1 . S: Die Dame Im Prack .
Sonnt . 3 : Die tolle Komtess .
Ihlilde Wörner , Emil Birron . )

Central - Thenter
KommandayenstraBe 57.

Je Schönste von Ailen.
Deutsehe . Opernhaus

v/ , u. : Die Hugenotten .
Kleines Theater .

7>. , uhr : Künuneiblättchen.
Komische Oper

7v. u : Liebeszauber .
Sonntag 3V«: Liebesiauber .

LuHtMplelhnu »

7 % uhr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 unr 20: Die Fascbingsiee.
Neues Onerettenhnu » .

7' / >u. : DieDaine vom Zirkus .
Schiller Thear . Chart .

vi , uhr : Der Andere .
Thnlla - Thcatcr

7v4u. : JungIer Sonnenschein
Th . am X ollcndorfplatz

7' t uhr : Die Puppe .
Theater des Westens

v/ , u. : Die nau liuccruicn
Theater d. Prledrlchatadt

< uhr : Vier Einakter .
Waliner - Theater

Jh' r Eine Ballnacht .
Sonnlag 3' / , Uhr : Oeiaha .

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrich8tr . Ztr . 4927j239l
Täglich Heute Oit ) Oolp
8 Uhr. zum O' tä . IiUllO

Ler gute Huf
Komödie von Sudcrmann .

lonnab . nachm . 4, kleine Pr. :
AactacnbrUtlel .

Sonntag nachm . 4, kleine Pr ;
Joliuntilsfener . _

Luisen - Theater .
T1/, : Der verflossene Rtßdorl .
Sonnab . 3: Kindervorstellung .

6. Sept . ; Aschenbrödel .
Sonntag 3 Uhr : Der Leier¬
mann und sein Pflegekind .

Dorf und Stadt

iPOLLO
THEATER
Dir. : James Klein

j rriedrichstraBc 218 |

| 7 ' '
September � '

eiste
Ericli Rahn

1deutsch . Polizeilehre
1 überwält . selbst den ,
, best . RingkämpfcrimJ

| Jiu-Jitsu-Kampf
4 Urbanis

die best . Akrobaten
der Welt

? Hennings ?

3 Mackweys
die Urkomischen

Mestrum
| die komische Type |

Alters & Partner
Luft - Akt

James Bäsch
Humorist

3 Cartellas
1 berühmte Jongleur - 1

Kamille
Fürst

Universal - Akt

3erliner Jrater
7/9 Baftonienallec 7/8.

Täglich VV" Uhr :
12 Variete-Attraktionen

I. Ranges .
In der Xantbiel « Roll

täglich ab 6 Uhr :

Max Marzelli
Paul Steloltz

Walter Steiner
Fritz Berger

Carl Edler
RCIna v. Postema
Jersey u. Juliette

Ethel Oard .
KQnstl Leitung :

Flatow
| AmFiUgcl : Henschei 1

Kapelle :
Mandl Neunun .

Volksbühne Theater

VI, Uhr : Gas .
a, Büluwpl .

l . e . si u ( t - Tlieater
Direktion ; Victor Barnowsky .
7 Uhr : Peer Gynt .
Sonnab . 71/, : Der Schöpfer .

( Albert Bassermann )
nentsrhes Rlinstler -

Theater .
Allabendlich VVtUhr

Das Schloß nm Wennsee .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,
Stadibahn Jannowitzbrücke .

? « " lu " 2I9 . Male

Das Hm Leiten.
Schauspiel von Sudermann .
Eugen Burg , Hansi Arnstadt ,
Olga Limburg , Rosa Valetti ,
Harry Liedfke , J. Falkensleln ,
Sonnabendnachm . 4,kleinePr . :
IliinHel unil Ciret « ! .
Sontuagnachm . 4, kleine Pr. ;

CieHpenster .

Casino - Theater
Lothringerstraße . TäJl . z/ . S U.

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher ; Schwarzwaldbüble .
Operettenakt m. ViktorLitzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag >/r4t Mädchenchre .

Theater am KottbuserTor
Tel. : Moritzpi . 14814.
Allabenrtlicli 7 V, Uhr

Elite - Sänger
9 ehem . Mltdi . der

Stettiner Sänger
Sonnt , 7. 9. , nehm , 3:
Erste Nachtn . - Vorsf .
zu ermaß . Preisen .

Jed . Erwachsene I Kind frei !

BIntbgen - Konxcrt

Winter- Galten
Taglich 7" , Uhr :

Varietö - Spi
Rauchen gestattet !

Relehshall. -ThBaleF
7' / , tmb Sonntag

Nachm. 3 Uhr ;

Stettin . Sänger
Rrichshalirn - E, :
Dönhoff - Brettl .
�Anfan���

f * Ailmirais-Palast.

| fniernat.Bo][vettkliinp!e[
■ in allen Gewichtsklassen |

um die
Meisterschaften

B von Deutschland .
Anfan��Jhr

dmirals - KIno .

Rausch
mit Asta Nielsen

am Bhf . Friedrictastr .

Schleifenbahn
Figar - 8 - Babn

Berg - und Talbahn

Taifun - Rad

IBippotlrom -Hoblesse !
Werktags ab 3, Sonnt . 4 U.

�Vergnügungs-Palast�

SllK
hassahelSe 13 IS .

Ringerwettstreit
Heute Freitag ringen :

Laube ( Dromberg ) gegen
Stockmann (Tilsti ).

Kaber ( Ostbentichlanb )
gegen

Schwarz <Norbbculsch ! anb)

ff » U, ( genannt
IlSIV Siegfried II.)

gegen

Koroatz ( Weltmeister ) .

Romanoff Ämp .
gegen

Richter TÄ
Dieser Kampf wurde am
Mittwoch derPottzeistunbc
wegen als unentschieden
abgebrochen . Er gelangt
heute al » erster Kampf

zum Bnottag .
Beginn d. Konzens 4 uhr ,
der Borstellung v Uhr. der

Btngtämpie 8' / , Uhr.
Vorher :

Speziaiitatcn . Programm .

ßst�ur,��
DIELE

Max Marzelll
Rtln « v. Postema
Paul Cnradlnl

Hansi Tischler
Fritz Berger

Karl Stöhr
Am Flügel : Sag . wc

| Künstl . Leitg . : Heinzius
Kapelle : Ebener

Potsdamer Str . 72- 72a

Esther

Carena

( Persönlich ) .

Rcchb . BülovsfraBe

Hilde

Wolter

Ketite Sröffntttig .
Sie von der
Siebe leben

Vorverkauf von 10 —3 .

Scfaubertsaat , BülowstraSe 104 .
Sohrabend , den 6. September , abends 8 Uhr :

„ Brasilien , Land und Leute " .
Vortrag des Deutsch - Brasilianers Redakt . Will - Epsten . I
A,d . Inh : Erdrosselungsfrieden und Ueberseehandel . — |
Können wir uns. Kolonien verschmerzen ? — Wer soll
auswandern ? — Wie geht es den Deutschen drüben ? |

Erstklassige Lichtbilder . Fragebeantwortung .
Kart . 4, 3, 2M. Büiowstr . 8 ( Ecke Zietenstr . ) , Zigarren - 1' handl . , u. Abendk .

„Bergblume"

TlcuefflU/jarwonic

LHDI$ignu. LeDe«elliiiiParadtes
Sittenschauspiel in 5 Akten

mit Hanni Weisse

und

sl DasHerzitsCassanovaEli
mit Bruno Kastner .

Berliner Konzerthaus
CLOU

Mauerstraße 82

Zimme rstr . 90/91

Heute , abends 7 Uhr :

Gr. Eröffnungs - Konzert
mit dem

Berlin . Lehrer - Gesangverein
Leiter ; Professor Hngo Rüdcl .

Orchester Frz . v . Blon

Die Inse ! der
Glücklichen

CAROLA
TOELLE

| Die Pantherbraut

JOE DEE8S
indisches Abenteuer .

5 ö45 8 30

iiiiiiiimiimiimiiMiiiiiiiiiiiinniiimi
im öchanapiei

Die Rache

des Titanen

Wochentags 6, 8 Uhr
Sonntags 4, 6, 8 Uhr

2. Wocho

MIA
MAY

im Lustspiel

FiMeiü Zahnarzt
Wochentags 6, 8 Uhr
Sonntags 4, 6, 8 Uhr

2. Woche !

Die lebende Tote
Schauspiel von
R. Wiene mit

Segle : R. öle brach
MännL Hauptrolle ;

Paul Bild :

Wochentags 6, 8 übr
�nnotv « 4. fi, 8 U,ir

Start
täglich

3° nachm .

✓
&

Bavaria
Friedrichsir . 180

Handscbelne
höchstbeleihend . auch Ankauf
Mickclcltis , Meroeler Str . 47.

Knr -
lürstendamm

Das Miinonenmädel
Lustspiel mit

Ossi Omlia
Das licht der Blinden

Schauspiel mit

Harry Waiden

Kollendorfplatz
Bis früh um fünf ©

Lustspiel mit
Mellta Petri
Leo Peukert

Herbert PaulmUller
Otto Treptow

Alexandeipl . , ieböneherg

MeäMA

Arme Thea
nach dem Roman von
Rudolf Stratz

mit
Ernst Hofmann

Weinbergsweg
4. Woche

Oelog -
Film - Operette

Wenn Männer
streiken

Wochentags 6, 8 Uhr
Sonntags 4, 6. 8 Uhr

Potsdamer Str . 38
Turm . str . 12

UranffUhriiiiff !

Eva May
in :

Schwarze Perlen .
Hierzu : "

HennyPortea :
Die beiden Qattcn

der Frau Ruth .
Alexanderplatz - Pass .
Bruno Kastner

in
Das Herz des Casanova
Friedenau , Rheinstr . 14

Ttnrla Fein
in Maria Pavlowna .

wmtm
2. Woche !

Arme Thea
nach dem Roman von
Rudolf Stratz

mit

Lotte üsamiinH
Ernst Kofmann

Regie : Carl Froellch

Wochentags 6, 8 Uhr
Sonntags 4, 6, 8 uhr

Verlängert

�uien±sier &
JPAJLSSuS '

IÄNDA

DIE

MASKE

0 RIEHT

Strausiiergef Platz
Werner Wolf

Aga Held
P. u. M. Addlks

Lenl Spengel

Frank Bergmann
Lony Wagener d. Partner

Victor Ritter
Hugo Haneid

TonküDStlerkonzert
Aolaog 7, Sonntsp f /» Uhr,

Krause
Pianos

Großes Lager in
allen Holzarten .

Berlin W�O, Änshactier Str.

400 Original -Phoingraphien
Ebert , Scheidemann

mit Slamcnsjug , iattoniert .
SlattgroBc 32X48 cm, z. SJ' -elfe

non M. 2, — pro Stück
in ganzen Posten zn verlaufen .

Angebote unter O, 34 an die
• eföäfisftefle d. Kl.

Schrank dreiteilig , mit
Spiegel , komplett , mit
dreiteilig . Aullegekissen
und allem Zubehör von

M. 172S, - . ,

Stolzmap ,
Belle . Alllancestr . 1 00

Auf Wunsch
Zahlungserlelchterung .

Kuhta -
fianos
Berkaus im Fabrlttnagazin

N 31, Wattstr . 17/18 .

Moselwein -
flafchen

Rheinwein¬
staschen

gebrauchte , Liter Inhalt ,
laufen jedes Quantum ab
jeder Staiwn zu hohen
Preisen . Zldchemslain
G. m. b . H. , Tharlottrn -
bnrg S. Windlcheidstr . 5.
Tel. : Wilhelm löS9. « OD

Sealinanlel, Weißluchs,
Kreuzfuchs , erleichterte

Zahlungsbedingung .
Pelzhaus Abuco . #

Leipziger Straße 58 I.

Rauchtabak ,
garant . reiner Ueberfee - Tabak,
Mitlelfchnitt , Probepfd . 23,50 M.
10 Pfund 22,50 M. per Pfund
per Nachnahme exkl, Porto und
Pcrp . Falls nicht gefällt , nehme
Ware zurück. l2lg

A. Lindner , Dieleselb ,
Eiechenmarschstraste .

rüeinnnjciiHigramBüicBi -
Zleking 34. - 27. Sept 121«.

Seli +Loirie
K 997 Qeldgew. d ar ohn eAbz . M.

590080
1100000
t 50000
Empl . u. versende a- u. Nachn .
. • ■■ ■ lür Porto u.

Lose&?Ü. - uste50Pt-miteinsend .

iEmUSllSief , Bonkiians ,
' Sfamburtf . Holzdamm 29.
— Sitte rechtzeitige BesteUm�. " 1

seil 19 Dahnen
anerkannf besle

Haarfarbe
färbl echi o. nalürlich blond .
btaun, schtwrz «irJ1. I0,- ProbtRio

D. F. Schwarr ios ? Söhr >e$
L Berlin . �

J�Markgrafen ist . 26! j�S5
Sg�. übw«n emsinich�rp

Rum 1. Oktober d. Js . soll für die
Finlenwnlbe die Stelle des

Gemeinde
SISD

Gemeindevorstehers
neu besetzt werben .

Ansangzgrnnbgehalt 4000 M. , steigend von drei zu
drei Jahren um 000 M. bis zum Sochstgehall von
5800 M. , widerrufliche Teuerungszulage pro Jahr
2500 M. und 500 M. Wohnungsgäbzuschust .

Schriftliche Bewerbungen find bis zum 15. Sep »
tember b. Js . an den Semeinbevorstanb in Finten »
«uulbe , Kreis Randow , zu richten . 08SD-

Oer Semeinbeoorflanv .

Höf Esiclisdunll der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen

sucht für sein Bundessekretariat

einen Sekretär ,
dem die Fragen der Organisation und Agitation In der zur
Zeit 4: 0 000 Mitglieder zählenden Vereinigung anvertraut
werden sollen . Reflektiert wird nur auf eine erste organi¬
satorische Kraft , die sich auf möglichst reiche in der
Gewerkscha . ts - oder AngesteUtenbewegung erworbene Er¬
fahrungen stützen kann .

Bewerbungen an den Bundesvorsitzenden Erich Rofl-
mann , Charlottenburg , Knesebeckstraße 72/73, erbeten . Be¬
werber muß Kriegsteiinehmer gewesen sein ; Kriegs -
beschädigte werden bevorzugt . Eintritt sofort . 217, st7

Für hie neu zu errichtende Rechtsauskunftsstelle wirb ein

jlrbeUersekretär
gesucht , der auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung gut be.
wandert ift.

Die Einstellung erfolgt auf Kündigung .
Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnissen unter Angabe

der Gehaltsansprüche bis zum 15. b. M. dem Dohlfahrt samte
einreichen .

BerNn- Lichtenberg , 2. September 1910. 68SD
Ter Magistrat .

_ __ _ _ _IPohlfahetsamf .

_ _

Gewerkschaftssekretär
für

Zentralverband der Handlun�sgehllfeii
( Ortsgruppe Osnabrück )

gesucht !
Organisatorisch und agitatorisch erste Kraft . Bewerbungen
bis einschließlich 12. beptember an Gewerkschaftssekretär

August Kuper , Osnabrück ,
217/18 _ Breitergang 6._

Möbel
für

Bureau, Privatbureau

und Herrenzimmer ,
Ausstellungsräume :

BERLIN C . 2 ,
Neue Promenade 1

( am Bhf. Börse ) .

Erdmannsdorfer
Nöbel - lndnstrie

U. m. b. H.
Fabrik :

Erdmannsdorf i. Schles .

r
L Sc

Tüchtige Metalldrücker
stellen für lohnende u. dauernde
Beschäftigung sofort ein

Jankers & Co . , Apparate - Baa ,
Dessau in Anhalt . 690D

Schrittl . Meldungen m. Zeugnisabschrift , erforderl .

Mehrere Heizungsrohrleger
Schweißerund 3796b

für Heizrohrleitungen mit guter Fachkenntnis u. Erfahrung
zum sofortigen ßnhn IfKnfinn Aktien . Oesellschafl ,
Eintritt gesucht . ucUf . tVOillliy NW 40. Alt - Moabit 3.

Obergarn
1000 und 200 Meierrollen lauft

n Posten . Preisangebot >

Gewürze ,
Adiulralstraße 33 .
Telephon : Moritzpiatz 11 908.

Wir suchen füt bald einen

juristischen Hilfsarbeiter
dem der Vorsitz in dem zu errichtenden
Mietseinigungsamt des Zweckverbandes und
die Geschäfte des Amtsanwalts beim hiesig .
Amtsgericht Ubertragen werden sollen . Außer¬
dem wird der Hilfsarbeiter sich auch in der
hiesigen städtisch . Venvaltung r. beschäftigen
haben . Gehalt monatlich 450 M. Kündigung
drei Monate . Bewerbungen werden bis zum
10. September an uns erbeten . 686D

Senftenberg . 2. September 1919.
Der Magistrat .

Wir suchen 27/14
rednerisch besähigten

Vortrags - Ingenieur
zur Abhaltung voikslüinlicher
technische : Lichtbilbcrvorträge .
Deutsche vortragsbähue ,

Berlin W57, Bülowstr . 104.

Kalanderführer
vertraut mit dem Ziehen dünner
Gummiplatten , sofort gesucht.

Dr . Kassierer Sc Co. ,
Eharfottenburg , Keplerstr . 1—9.

Kasteumacher
und Stellmacher

aus Luxuskarosseriebau suchen
ktarosserieverte

Velle - Allianee - Slr . DZ.
Durchaus tüchttge 123,19

Kastenmacher
und Einbauer

auf Karosseriebau suchen
Erdtnann a Rossl ,

_ _ Lwienstr . 189.

Rockarbeiterinnen
sucht ( Zerlach , Kurfürstenstt . 23.

StratzenHnndter
für den

„ Vorwärts "
stellt ein die Hauptexpedition , Lindenstratze I .

Austräg ' ermiieit
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in ( olgenden Filialen :

RdpIIh » Aekerstr . 174, am Ko
DCfllll » w, BlumemhalstraBe

— Jti . � Prinzenstr . 31. Hof part — Stolpmann .
Hof. — Markusstr . 36. — Dölz . Immanuelkirchstr . 24,Hill . W, Blumenthalstrave e. not . —- mursussir . so. — Dölz . fmmanuelkirchstr . 24.

Melle , Petersburger Platz 4. — Zinke , Llndenstr . 3, Laden . — Joseph , Wilhelmshavener
Straße 48.

Schöneberg : 0- 1 - 15 « straße »

Steglitz « zkceldecker , SchildhontKlr . IL
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